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Reue Vorſtöße der Volkspartei gegen die Reichsfinanzpolikik.

„Wie will man durch
den Winker kommen?“

Neues in Kürze.
Aus Berlin verlautet zuverläſſig, daß auch

im Monat Juni die Steuereingänge ſehr
zögernd ſind, und daß es zu dem erwarteten
Mehreingang an die Reichskaſſe Anfang Juli
nicht kommen wird.

Eine Reihe norddeut'cher Jnduſtrieverbände
hat ſich in Beſchlüſſen mit Entſchiedenheit gegen
eine 1oeite re Erhöhung der Bett, äge zur Ar-
heitsloſenverſicherung ausgeſprochen Es wird
zum Teil auf die ſchon jetzt 35 bis 0 Prozent
aller Einnahmen belaſtenden verſchtedenen
Steuer- und Abgabenverpflichtungen hinge-
wieſen Weitere Belaſtung müſſe zu weiterer
Einſchränkung und damit zu weiterer Arbeits-
loſigkeit führen.

Die Vertagung des Sofortprogramms bis
zum Herbſt hat nach der Deutſchen Volkspartei
und den Demokraten auch die Wirtſchaftspartei
zum Einſpruch veranlaßt. Vertreter der Partei
haben dem Finanzminiſter ihre Dringlichkeits-
gründe für ſchnelle Vorlegung des Sofort-
programmns dargelegt. Die Entſcheidung liegt
jetzt wieder bei den Sozialdemokraten

Der Sachverſtändigenausſchuß für die deut-
ſche Getreidevaloriſterung hat ſich im Prinzip
für ein G monopol für Roggenund Weizen entſchieden, das auf ein Jahr be
friſtet ſein ſoll. Die Entſcheidung erfolgte mit
allen Stimmen gegen die des demokratiſchen
Abgevoröneten Oskar Meyer.
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Der Rechtsausſchuß des Reichstages nahm
geſtern mit 14 gegen 9 Stimmen den Geſetz-
entwurf über Verlängerung des Republikſchutz-
geſetzes um drei Jahre an.
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Das Pariſer „Echo“ erfährt, daß mit Be-
ginn des Herbſt-Schuljahrs im Saarſtaat
10 franzöſiſche Privatſchulen die Unterrichts
erlaubnis erhalten haben.

Nach einer Meldung des Pariſer „Temps“
hat Frankreich in den Staatsetat 22 Millionen
Franken eingeſtellt zur Förderung der wirt-
ſchaftlichen Beziehungen Frankreichs mit dem
Saarland. Die politiſchen Endziele
dieſer Finanzhilfe ſind für Deutſchland allzu
durchſichtig.

Der Pariſer „Matin“ meldet aus Luxem-
burg: Die luxemburgiſche Staatsregierung hat
einen Vorſchlag zur Errichtung von Sperr-
forts auf luxemburger Gebiet abgelehnt. Man
erwartet im Anſchluß an dieſe Stellungnahme
eine politiſche Debatte in der Kammer. Jetzt
ſoll das arme Luxemburg auch noch auf Befehl
Frankreichs Sperrforts gegen Deutſchland er-
richten. Müſſen die Franzoſen eine Angſt
vor Deutſchland haben.

J

Aus Aachen verlautet: Jn der belgiſchen
Beſatzungszone wird bekanntgegeben, daß auch
die Belgier am Rhein Manöver im Auguſt
und September abhalten. An ihnen ſollen
wieder, wie im vorigen Jahre, auch einige
Exgänzungsformationen aus den belgiſchen
Heimatgarniſonen teilnehmen. Von einer
baldigen Räumung iſt alſo auch bei den Bel-
giern nichts zu merken.

Wie die Londoner Blätter ſchreiben, hat die
Labourregierung den noch von dem konſerva-
tinen Kabinett Baldwin fertiggeſtellten Nich-
tragsetat auch hinſichtlich der für Heer und
Flotte angeforderten Mittel unverändert an-
genommen. Auch Macdonald iſt alſo zunächſt
für die „Sicherheit“ durch Kanonen und Schiffe.
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„Corriere Sera“Der Mailänder dellameldet,. die italieniſche Regierung hat 44 Neu-
bauten für die Luftflotte vergeben. Unter
ihnen befinden ſich auch 5 Bombenflugzeuge,
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Die Londoner „Times“ meldet aus Kabul:
Ein Aufſtand gegen Chabibullah wurde hier
blutig niedergeworfen. Es hat einige 20 Tote
gegeben. Der Umſturz war zugunſten Aman-
ullahs vorbereitet, den man nach Kabul zurück-
rufen wollte.

Jm Reichstag wurde geſtern leider unter
ſehr ſchwacher Beteiligung die Debatte zur
Reichsfinanzpolitik fortgeſetzt, und brachte be-
ſonders bemerkenswerte Ausführungen der
Finanz ſachverſtändigen der Volkspartei und
Abgeordneten des hieſigen Wahlkreiſes,
Dr. Cremer.

Zunächſt erklärte der Abg. Dr. Fiſcher-
Köln (Dem.), daß die Erfüllung des Young-
plans nur möglich ſei wenn eine weltwirt-
ſchaftliche Solidarität aller Völker geſchaffen
werde. Er forderte entſchiedene Fortſetzung
der Sparpolitik und Verwendung der Repa-
rationserleichterungen für Steuerſenkungen.

Abg. Dr. Rademacher (Dnat.) führte den
Mißerfolg der Hilferding- Anleihe auf das
mangelnde Vertrauen zu unſerem ſozialiſtiſch
beeinflußten Wirtſchaftsſyſtem zurück. Wie
die Erfahrungen bei der Arbeitsloſenverſiche-
rung gezeigt hätten, ſei dieſes Kabinett zu
wirklichen Reformen außerſtande. Auch die
Sozialdemokratie erkenne die Unmöglichkeit
der Leiſtungen, die jetzt neu übernommen
werden ſollen. Sie gebe trotzdem ihre Unter-
ſchrift, weil ſie mit einer Ablehnung zugeben
würde, daß auch weitere Erhöhungen der
Löhne und ſozialen Leiſtungen ſowie eine

lich ſind, eine Einſtellung, die der Redner alswirt chaftlichen Landesverrat bezeichnet.

Abg. Dr. Cremer (D. V. P.)
verlangt die entſchiedene Fortſetzung der
Sparaktion und gibt der Meinung Ausdruck,
daß im Etat noch große Erſparnismöglichkeiten
vorhanden ſeien. An den Miniſter richtet er
die Frage, wie man für 1930 einen Etat auf-
ſtellen wolle, ohne die offene Wunde der Ar
beitsloſenverſicherung zu ſchließen,

„Wie will man durch den Winter kommen,
wenn jetzt die Frage der Arbeitsloſenverſiche
rung bis zum Herbſt zurückgeſtellt wird. Die
Erleichterungen bei den Reparationen wer
den nicht einmal ausreichen, um den Etat
dieſes Jahres auszubalancieren, wenn dieſe
Frage nicht rechtzeitig geregelt wird.

Der Redner gibt weiter dem Mißfallen
ſeiner Freunde über die Ausführungen Her
ſozialdemokratiſchen Redner gegen die Beſteue-
rung der öffentlichen Betriebe und über die
Arbeitsloſenverſicherung Ausdruck und ver-
langt, daß auch die Sozialdemokratie den For
derungen der Wirtſchaft Rechnung tragen
müſſe, wenn ſie nicht die Koalitionspolitik ge
fährden wolle. Das volle Ausmaß der Repu
rationserleichterungen müſſe zur Laſtenſenkung

weitere Verkürzung der Arbeitszeit nicht mög für die Wirtſchaft verwendet werden.

Reformvorſchläge der Volksparkei
zur Arbeiksloſenverſicherung.

Die DVP. für ſoforkige Erledigung
Die Deutſche Volkspartei beabſichtigt,

einen letzten Verſuch zu machen, um entgegen

dem Beſchluß des Kabinetts, das „Sofort-
programm“ auf die Spätſommertagung zu
verſchieben, die beſchleunigte Erledigung noch
im Juni durchzuſetzen.
Die Deutſche Volkspartei gibt ſich allerdings

keinen übertriebenen Hoffnungen hin, daß der
Plan gelingen könnte, hält es aber für ihre
Pflicht, nichts unverſucht zu laſſen, um der
Verſchleppung der Reform der Arbeitsloſen-
verſicherung energiſch entgegenzutreten. Die
Mehrheit, die ſich im Kabinett für die Ver-
tagung fand, iſt lediglich als eine Zufallsmehr-
heit zu bezeichnen, und das Ergebnis wäre viel-
leicht anders ausgefallen, wenn die Deutſche
Volkspartei auch mit ihrem zweiten Miniſter
Dr. Streſemann vertreten geweſen wäre.
Hinzu kam, daß auch ein Zentrumsminiſter
fehlte.

Das Programm:
Die Reichstagsfraktion der Deutſchen Volks-

partei hat einen Antrag zur Reform der Ar-
beitsloſenverſicherung eingebracht.

Der Antrag will aus der Verſicherungs-
pflicht alle diejenigen ausſchalten, bei denen
man von einem regelmäßigen, ſtändigen Ar-
beitsverhältnis nicht ſprechen kann, oder bei
denen die Kontrolle des Beſchäftigungsverhält-
niſſes unmöglich iſt.

Demnach ſollen verſicherungsfrei werden
u. a. Arbeitnehmer, deren regelmäßiges
Arbeitseinkommen den Betrag von 10 M.
wöchentlich nicht erreicht, unter 18 Jahre alte,
bis zu 50 v. H. Erwerbsbeſchränkte und die
Heimarbeiter.
Soweit hier ein Notſtand eintritt, hat die

Fürſorge einzugreifen. Ferner will der An-
trag diejenigen ausſcheiden, die ſelbſtändig
tätig ſind oder von der Familie unterhalten
werden. Weiter ſoll der Verwaltungsrat das
Recht erhalten, in beſonderen Wiederholungs-
fällen die

Sperrfriſt auf 8 Wochen zu verlängern

oder die Unterſtützung dauernd zu entziehen
Der Antrag ſieht vor, daß für die Unter-
ſtützung der Durchſchnitt der letzten ſechs Mo-
nate zugrundegelegt wird. Der Antrag ſieht
ferner vor, daß die Unterſtützung 70 v. H. des
für den Wohnort des Arbeitsloſen maßgeben-
den Tariflohnes nicht überſteigen ſoll.

Der wichtigſte Gedanke des Antrages iſt in
dem neu beantragten 8 107a niedergelegt. Er
beſagt, daß die volle Unterſtützung nur der
Verſicherte erhält, der mindeſtens 52 Beitrags-
wochen nachweiſt. Sind weniger als 52, aber
mehr als 39 Beitragswochen nachgewieſen, ſo
werden die Unterſtützungsſätze um 25 v. H.,
ſind weniger als 39 Wochen nachgewieſen, wer-
den die Unterſtützungsſätze um 50 v. H. ge-
kürzt.

Mit dieſem Antrag wird ein Gedanke auf-
genommen, den bei den Beratungen der Regie-
rungsparteien bereits das Zentrum ge-
äußert hatte. Mit dieſem Antrag ſollen auch
die Schwierigkeiten der Saiſonarbeiterfrage
überwunden werden, während auf der anderen
Seite vermieden wird, daß, wenn man die
Saiſonarbeiter ganz aus dem Geſetz heraus-
nimmt, ſie den Gemeinden zur Laſt fallen und
den Wohlfahrtsetat der Gemeinden belaſten.

Auf die Saiſonarbeiter ſelbſt bezieht ſich die
Beſtimmung, daß die Karenzfriſt, die zwiſchen
dem Tage des Eintritts in die Arbeitsloſigkeit
und des Beginns der Unterſtützung liegt, von
ſieben Tagen auf drei Wochen erweitert wird.

Der Antrag ſieht weiter vor, daß Arbeit-
geber, die bei der Beſcheinigung, zu deren Aus-
ſtellung ſie verpflichtet ſind, falſche oder unvoll-
ſtändige Angaben machen, der Reichsanſtalt
zum Erſatz des daraus entſtehenden Schadens
verpflichtet ſind und außerdem durch den Aus-
ſchuß des Arbeitsamtes in eine Ordnungs-
ſtrafe bis zur Höhe von 1000 M. genommen
werden können.

Die Deutſche Volkspartei iſt der Auf-
faſſung, daß die durch den Antrag gebrachte
Entlaſtung groß genug iſt, um in normalen
Verhältniſſen eine Beitragserhöhung
auszuſchließen.

Blukige Unruhen in Kroakjſen.
Ueber Wien wird gemeldet: Jn Süd-

ſlavien iſt eine Zuſpitzung der Lage einge-
treten. Jn kroatiſchen Städten, wie Agram
und Laibach haben geſtern Truppen auf de-
monſtrierende Maſſen gefenert, wobei es
Verwundete gegeben hat. Amtlich werden
von Belgrad nur fünf Verletzte gemeldet,
doch ſoll die Zahl eine weit größere ſein.

Die „Londoner Times“ bringt einen Brief

ihres Sonderkorreſpondenten in Belgrad, der
von Sturmzeichen in allen nicht von Serben
bewohnten Gebietsteilen Südſlaviens be-
richtet. Nicht nur im ehemaligen Monte-
negro, ſondern auch in den ſloveniſchen Lan-
desteilen greife die von Kroatien ausgehende
Unabhängigkeitsbewegung gpid um ſich. Man
müſſe mit ſchweren Erſchütterungen wieder
einmal auf der Balkanhalbinſel rechnen.
Hauptſitz der floveniſchen Unabhängigkeits-
bewegung ſeien Pettau und Cilli.

Die inkernakionale Bedeukung
des

großzen Rein.
Von Dr. Schiele.

Vorſitzenden des Landesverbandes Halle
Merſeburg der Deutſchnationalen olkspartei.

Dem Beſchluß des deutſchnationalen Parteivor-
ſtandes, über die Annahme des neuen Reparations
planes ein Volksbegehren herbeizuführen, kommt
eine ſo überragende innen- und außenpolklitiſche Be
deutung zu, daß die nachſtehenden Ausführungen
ganz beſonderes Intereſſe beanſpruchen zumal ſie
ganz ungewöhnlich tief in das Dunkel der welt
politiſchen, welt wirtſchaftlichen und weltfinanziellen
Zuſammenhänge hineinlenchtem Schrift

e riftleitung.
Die Nation ſoll entſcheiden, ob ſie die un

widerrufliche Tributlaſt für zwei Generationen
auf ſich nehmen will.

Zum erſten Male alſo findet ſich der Mut,
zu einem großen Nein des deutſchen Volkes
aufzurufen unter Benutzung der verfaſſungs-
mäßigen Mittel. Ob es gelingt Ob die
Nation aus dem Schlafe der Ohnmacht und
der künſtlichen Narkoſe erwacht?

Es iſt zwar nicht der erſte Verſuch. Es gibt
einen Artikel im Verſailler Vertrag, der an
den Widerwillen des deutſchen Volkes ſchon
zerbrochen iſt: das iſt der eine Schmachartikel
über die Auslieferung der Heerführer und der
U-Bootführer. Es iſt das Verdienſt des Fre-
gatten- Kapitäns Scheibe, der damals als Erſter
das Ehrgefühl der Nation aufzurufen verſucht
hat. Nicht vergebens. Die Stimme des Volkes
wurde ſtärker und ſtärker. Die damalige
Reichsregierung erklärte den Alliierten Wir
müffen ſtürzen, wenn ihr darauf vbeharrt.

Der große Unterſchied iſt: damals Vorbe-
reitung zu einem ohnmächtigen, paſſiven
Widerſtand; diesmal ein Volksbegehren,
ſtreng innerhalb des Rahmens der Verfaſſung.
Das Ziel iſt die Beſeitigung des zweiten
Schmach-Paragraphens.

Zunächſt handelt es ſich um die Ablehnung
des Youngplanes.

Jn der Deutſchen Allg. Zeitung vom 15.
Juni findet ſich ein bedeutender Artikel eines
bekannten Mitgliedes der engliſchen Labour-
partei, die jetzt die Führung der Geſchäfte des
engliſchen Weltreiches übernommen hat. Es
iſt Colonel J. M. Kenworthy, derſelbe, der
vor etwa einem Jahre ſo lebhaft für das zer-
ſtückelte Ungarn und gegen die Ungerechtig-
keit des Friedens von Trianon Partei er-
griffen hat. Jn dieſem Artikel heißt es:

„Jn der Frage der Reparationen und der
interalliierten Schulden geht die Politik
der Arbeitsregierung von dem Grundſatz
aus, daß dieſe Verpflichtung auf Grund vor
wechſelſeitigen Abkommen geſtrichen werder
ſollten. Bis es dazu kommt, werden wir
aber unſere Verpflichtungen erfüllen. So-
lange wir unſere Schulden an Amerika in-
zwiſchen abzahlen müſſen, werden wir un-
ſererſeits darauf beſtehen müſſen, daß auch
unſere früheren Verbündeten, die unſere
Schulödner ſind, an uns ebenfalls weiter-
zahlen.“
Nun aber iſt folgendes ganz klar: Für die

Alliierten, für England, Frankreich, Belgien,
Jtalien, welche Schuldner der V. St. A. ſind,
fällt jedes Motiv fort, auf die Be-
ſeitigung der internationalen
Verſchuldung zu drängen, wenn ſie
die Laſt auf Deutſchland abgewälzthaben, und Deutſchland für die Zahlung
die Verantwortung übernommen hat.

Das würde de facto geſchehen
durch die Annahme des Houng-
planes.

Des gleichen fehlt für die Poli-
tik der V. St. A., auch wenn ſie die Un-
wirtſchaftlichkeit dieſer internationalen Ver-
ſchuldung erkannt, die rechte Veran-
laſſung, in eine Reviſion ihrer Forde-
rungen einzutreten, ſolange die Zahlungen der
Schuldnerſtaaten pünktlich eingehen, dadurch,
daß Deutſchland pünktlich zahlt.
Der Youngplan alſo verewigt und befeſtigt
juriftiſch genommen die internationale Ver

ſchuldung.

Die Aunahme des Youngplanes durch Deutſch
land iſt etwas, was der Politik der Streichu-
der internationalen Schulden, alſo dem pr
tiſchen Ziel der Arbeiterregierung in Englo
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direkt entgegenläuft; und dabei
liegt es doch ſo nahe, daß die engliſche Regie-
rung dieſes große Problem der internationalen
Verſchuldung parallel mit dem der Abrüſtung
gegenüber den V. St. A. zu behandeln wün
ſchen wird. n

Wie werden die Schuldzahlungen der Alli-
ierten, und wie werden die noch größeren Tri-
vute Deutſchlands von dieſem aus geleiſtet?
Durch Pump in Amerika und in der ganzen
Welt. Mindeſtens drei Milliarden Mark
jährlich ſind nötig, um das Loch in der Zah-
lungsbilanz Deutſchlands abzudecken.

a) für den Reparationstribut 1,7 Milli-
arden Mark, tb) für die „kommerzielle“ Zinslaſt 1,4 Milli-
arden Mark,

c) von der ungedeckten Nahrungsmittel-
einfuhr ſchweigen wir, weil ſie vermutlich zu
erſt weichen muß

Der Poſten a muß wachſen entſprechend
dem Youngplan.

Der Poſten b) wächſt noch viel ſchneller.
Der Poſten c) wächſt in dem Maße, als die

deutſche Landwirtſchaft zur Extenſität gezwun-
gen wird.

Das verlangte Kreditvolumen muß alſo
jedes Jahr wachſen, und zwar in beſchleunigter
Progreſſion.

Es gibt naive Leute in Deutſchland
und anderswo,

welche ſich einbilden, dieſe Kreditvoluminga
könnten zugleich produktive Dienſte leiſten;
ſie kämen in Form von Kapital herein, und
könnten bei uns zur Verbeſſerung des Pro-
duktionsapparates „inveſtiert“ werden.

Nonſens, Sie ſind reine Anſchreibekredite.
Sie haben nur ſeine wirtſchaftliche Wirkung,
und die iſt allerdings fürchterlich: ſie müſſen
notwendigerweiſe den Leihzins in der ganzen
Welt immer höher treiben. Das Uebel, wo-
runter alle produktiven Unternehmungen in
der Welt leiden; das groteske Mißverhältnis
von Verzinſüng“ in der Produktion und von
Leihzins muß immer größer werden. Nicht
nur die deutſche Jnduſtrie, ſondern auch die
engliſche, ttalieniſche, amerikaniſche leidet da-
runter. Mehr noch leidet die Landwirtſchaft
in der ganzen Welt, weil bei ihr von Natur
die Produktiv- Verzinſung niedrig, der hohe
Leihzins aber unerträglich iſt.

Man ſtelle ſich nur das groteske Mißver-
hältnis dieſer für unproduktive Abdeckungen
beanſpruchten Kreditvoluming zum Ganzen
vor Der für Kapitalexport zur Verfügung
ſtehende Reinüberſchuß der nord amerikaniſchen
Volkswirtſchaft betrug im Jahr 1927: 2 Milli
arden Dollar 8 Milliarden Mark

Von dieſem Geſamtvolumen gingen an
Eurvpa: A Milliarden Mark.

Hiervon beanſprucht Deutſchland für total
unproduktwe, fiktive Buchungen 3 Milliarden
Mark undemehr.

Darum in den Orkus mit dem Schenſal der
Reparationstribnte und der internationalen

Verſchuldung.
Tote Franzoſen und tote Engländer und tote
Deutſche und tote Kanadier ſind keine produk-
tive Anlage, aus der man Zinſen ziehen
könnte. Der rechte Friede als ſolcher iſt aller
dings ein köſtliches, ſehr produktives Gut, wo
raus man Zinſen ziehen kann. Darum gab
es früher ſo etwas wie Zinsertrag aus
Kriegsſchulden, weil wieder Friede war. Aber
unter dem Verſailler Frieden und dem von
Trianon uſw. iſt ein viel ſchlechterer Frieden
verwirklicht als vorher war. Darum gibt es
keinen zuſätzlichen Zinsertrag gegen Vor

Runker mik dem Huk.
Von unſerem Londoner Vertreter.

Jn England iſt dieſer Tage eine neue Partei ge-
zründet worden. Keine politiſche, bewahre, denn
im Unterhaus in dem ſeit, Jahrhunderten nur
Konſervative und Liberale vertreten waren, iſt
ſeit dem Aufkommen des Dreiparteienſyſtems
ſchon genug Verwirrung eingekehrt. Die neue
Partei iſt die Herrenkleidungsreformpartei“. Sie
fordert alle Zeitgenoſſen männlichen Geſchlechts,
denen an der Einführung einer geſunderen, ver-
nünftigeren und ſchöneren Kleidung gelegen iſt,
zum Beitritt auf

„Die Frauen“, ſo heißt es in dem Aufruf,
haben ſich zu einer rationellen Tracht durchge
rungen. Wie lange wollen wir Männer noch
in ünſeren ſcheußlichen Röhrenanzügen, in un-
ſeren horrenden Hoſen, einförmigen Jacken,
lächerlichen Hüten und verdammungswürdigen
Kragen herumlaufen
Der Appell iſt unterzeichnet von dem Dekan

der St. Pauls Cathedral, Dean Jnge, dem Rektor
des London Univerſity College. Guy Kendal, dem
Maler Richard Sickel, dem Schauſpieler Erneſt
Theſiger und deèn, Aerzten Dr Leonard Williams
und Dr Alfred Jordan.

Alſo los von der Hoſe!
Runter mit dem Hut! Zum
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Nieder mit der Jacke!
Teufel mit dem

Kragenknopf! Man glaubt ſich zu erinnern, den
Ruf nicht zum erſten Male zu vernehmen. Aber
wenn jetzt auch in London, der Zentrale der
Herrenmode, der Hochburg der Tradition, ſolch'
revolutionäre Propaganda getrieben wird, ſo
ſcheint die Sache ernſt zu werden? Nun, vor-
läufig iſt das Londoner Straßenbild noch das
alte. Man ſieht keine Bahnbrecher der neuen
Bewegung, die alte Hoſe iſt noch nicht gefallen,
der Kragen behauptet ſich, höchſtens begegnet
man hier und da einem Hutloſen Die Herren-
mode läßt ſich durch den Proſpekt einer Reform-
partei nicht ſo ſchnell ins Bockshorn jagen „Eine
geſundere, vernünftigere und ſchönere Kleidung.“
Da ſitzt der Haken. Denn was iſt eine geſundere,
vernünftigere und [chönere Kleidung? Dr. Jor-
dan, der Sekretär der neuen Partei, empfiehlt als

kriegszeit in der Produktion. Wohl aber gibt
es eine fiktive Verſchuldung, deren Verewi-
gung durch den Youngplan den Leihzins in
der ganzen Welt in eine unſinnige Höhe
jagen muß. Unbegreiflich, wie daraus die
Ueberbank der Herren Ueberbankiers auch nöch
märchenhafte Gewinne ziehen ſoll. Woher?
Aus weſſen Schweiß?

Aus aller Völker Schweiß.
Senator Borah, der Vorſitzende des Aus-

ſchuſſes des amerikaniſchen Senates für aus
wärtige Angelegenheiten, hat geſagt: Es iſt an
Deutſchland, das entſcheidende Wort auszu
ſprechen. t

Dieſes Wort lautet:
Nein!

Darüber foll das deutſche Volk
in Volksabſtimmung entſcheiden.
Reichsverband der deukſchen

Induſtrie zum Youngplan.
Dem Berliner Tageblatt“ zufolge hat der

Reichsverband der deutſchen Jnduſtrie eine Ent-
ſchließung gefaßt, in der der Youngplan als
untragbar und wirtſchaftlich bedenklich bezeich-
net, jedoch auch feſtgeſtellt wird, daß durch den

Verlauf der Pariſer Konferenz kein wirtſchaft
liches, ſondern ein politiſches Ergebnis erzielt
worden ſei, zu dem der Reichsverband-der deut
ſchen Induſtrie keine Stellung zu nehmen habe.

Verzögerung
des Youngplanes.

Die Entſcheidungen über Ort und Datum der
politiſchen Konferenz zur Sanktion des Young
plans verzögern ſich, ſoweit in Berlin Jnfor-
mationen vorliegen. Die Oppoſition im ameri-
kaniſchen Senat iſt bisher nicht ſtark genug,
um das Abkommen zu Fall zu bringen, ſie
kann die Beſchlußfaſſung aber mit Exfolg um
Monate verzögern und damit auch die Erwar-
tungen, daß der neue Plan bereits am 1. Sep-
tember für Deutſchland in Kraft tritt, ver
eiteln.

Wie der Pariſer „Figaro“ meldet, haben
59 Senatoren der Gruppe Millerand ſich auf
die Ablehnung des Youngplans feſtgelegt. Jm
Senat werde man jedenfalls ohne ſchwere
Kämpfe die neue Reparationsabmacrhung nicht
durchbringen.

Amerikaniſches Schuldenulkimakum
an Frankreich.

Poincare gibt klein bei aus Angſt vor härkeren Bedingungen.
Das amerikaniſche Repräſentantenhaus

hat geſtern eine Entſchließung angenommen,
die die Regierung ermächtigt, den Fällig-
keitstermin der franzöſiſchen 400 Millionen-
Dollarſchuld vom 1. Auguſt d. J. auf den
1. Mai 1930 hinauszuſchieben unter der Vor
ausſetzung, daß Frankreich das Mellon-Beren-
ger-Schuldenabkommen vor dem 1. Auguſt
d. J. ratifiziert.

Der Beſchluß des amerikaniſchen Re-
präſentantenhauſes iſt in die höfliche Form
einer Stundungsbereitſchaft gekleidet. Aber er
beſagt: „Wenn ihr Franzoſen nicht endlich bis
zum 1. Auguſt, alſo binnen knapp ſechs Wochen,
ratifiziert, dann fordern wir prompt unſer
Geld. Das iſt ein glattes Ultimatum.

So hat offenbar auch Poincaré Amerikas
Auffaſſung verſtanden, ja er befürchtet ſogar
bei Nichtratifizierung Verſchlechterung der Be
dingungen des geſamten franzöſiſch amerika-
niſchen Schuldenabkommens, wie folgende Pa-
riſer Meldung zeigt:

Poincare für Rakifizierung.
Jn einer gemeinſamen Sitzung der fran-

zöſiſchen Kammerausſchüſſe für die Finanzen
und Auswärtige Angelegenheiten hat Miniſter-
präſident Poincaré einen ſehr eingehenden

Bericht über die Frage der interalliierten
Schulden und der Reparationen begonnen, den
er im Verlaufe der nächſten Sitzungen fort-
ſetzen wird.

Er gab geſtern einen hiſtoriſchen Ueberblick
über die Verhandlungen, die zum Abſchluß des
Schuldenregelungsabkommens mit Waſhington
geführt haben, und wies darauf hin, daß das
Abkommen Mellon-Berenger keine ſehr vor-
teilhafte Regelung für Frankreich bedeute, daß
man aber von den Vereinigten Staaten nichts
Beſſeres habe erreichen können.

Wollte man bei dem gegenwärtigen Stand
der Dinge Verhandlungen für eine Neurege-
lung der amerikaniſchen Schulden einleiten,
ſo ſei er für ſeinen Teil davon überzeugt,
daß man, nachdem es Frankreich
wieder zu einem gewiſſen Wohl-
ſtand gebracht und ſeine f'nanzielle Sa
nierung durchgeführt habe, keine ſo vorteil-
haften Bedingungen erreichen könnte, wie ſie
im Mellon Berenger Abkommen enthalten
ſeien.

Auch die Bezahlung der 400 Millionen Dol-
lar, die am 1. Auguſt für die übernommenen
amerikaniſchen Heeresbeſtände fällig werden,
würde keine beſſere Vorausſetzungen für neue
Verhandlungen ſchaffen.

et

Amerikaniſcher Ankrag auf
Welkabrüſtungskonferenz.

Aus Waſhington wird gemeldet: Der
demokratiſche Senator Tydings beantragte
einen Beſchluß, der den Präſidenten ermäch-
tigen ſoll, eine Konferenz von Vertretern
aller Nationen zuſammenzurufen, um die
Frage der Herabſetzung der Rüſtungen zu
Land, zur See und in der Luft zu prüfen.

Dieſer Meldung iſt der Zuſatz angefügt:
Allgemein iſt man hier der Meinung, daß es
beſſer wäre, die Einrichtung des Völkerbundes
für die Abrüſtungsfrage zu benutzen. Daß
das wirklich die „allgemeine“ Meinung in
Amerika ſei, erſcheint höchſt zweifelhaft. Denn

ideale Männerkleidung: kurzes weißes Höslein,
das Unterſchenkel und Knie freiläßt, farbigen
Rock und farbige Weſte mit farbigen Knöpfen,
Sandalen und bänderverzierte Strümpfe Jm
übrigen keinen Kragen und keinen Hut. Schön.

Das iſt e ine Löſung des Problems. Jhr laſſen
ſich hundert andere zur Seite ſtellen. Warum
nicht lange bunte Hoſe, kurze weiße Weſte, nackte
Arme, Pappdeckelkrone, im übrigen kein Hemd
und keine Fußbekleidung? Oder: Badehoſe,
grüner Frack, bänderverzierte Fußlappen, Stroh-
hutrand, der Haare oder Glatze freiläßt, im übri-
gen keine Weſte und keine Unterjacke? Das eine
iſt wahrſcheinlich ſo vernünftig und ſo ſchön wie
das andere. Es hängt ganz vom Geſchmack des
einzelnen ab. Der Schauſpieler Erneſt Theſiger
zum Beiſpiel befürwortet ruſſiſche Bluſe mit
einem einzigen Knopf hinten und einem Gürtel.
Wir haben zu viele Knöpfe an unſeren Kleidungs-
ſtücken, behauptet Mr. Theſiger, während doch ein
Knopf vollkommen genügen würde. Auch ſollte
eine Taſche hinreichen. Wozu brauchen wir ein
Dutzend Taſchen. fragt er.
flüſſige Dinge hinein.

Andere Kleidungsverbeſſerer wiederum ſind
für Malerkittel oder Rückkehr zum VBiedermeier-
koſtüm oder zur römiſchen Toga. Man ſieht, wie
hoffnungslos der Verſuch iſt, in dieſen Dingen
alle Männer unter einen Hut zu bringen. Es
ſprechen da viele Momente mit, über die ſich die
Gründer der Reformpartei nicht klar geworden
zu ſein ſcheinen. Der verläſterte Kragenknopf hat
gewiß ſchon manchen Menſchen zu Wutausbrüchen
getrieben, aber dieſe Menſchen würden wahrſchein
lich auch durch den einen Knopf hinten oder die
Tücken der bunten Strumpfbänder oder den ſtil-
widrigen Faltenwurf der Togg zum Toben ge-
bracht werden Nebenbei: worüber ärgern ſich
dieſe Choleriker denn ſo ſehr. wenn ſie über den
Kragenknopf ſchimpfen? Doch nicht über das un-
ſchuldige kleine Objekt an ſich, ſondern darüber,
daß das harmloſe Ding verloren gegangen iſt. So-
bald ſie es n haben. verwandelt ſich
ihr Zorn in Befkéerglück. Nein, ihr Kragenknopf-
gegner von dert Herrenkleidungsreformpartei, es
wird noch lange dauern, bis der Kragenknopf, der

e

Wir ſtecken nur über-

bedacht ſein: er iſt ein Sonderling

bisher hielt man in Amerika vom Völkerbund
ſehr wenig, auch iſt Amerika nicht einmal
Völkerbundsmitglied. Daß der energiſche
Präſident Hoover auf die Jnitiative in der
Abrüſtungsfrage verzichten werde, die Amerika
mit dem Kelloggpaktvorſchlag ſchon ünter dem
viel weicheren Cvolidge ergriffen hat, ver-
zichten, und zwar gerade zugunſten des Völker-
bunds, verzichten werden, iſt recht wenig wahr-
ſcheinlich. Der Antrag des Senators Tydings
ſpricht jedenfalls für das genaue Gegenteil.

Dr. Streſemann in Paris.
Ueber die geſtrige Beſprechung Dr. Streſe

ſo oft verſchwindet und dann ſtets eifrig geſucht
wird, endgültig verſchwindet.

Uebrigens: die Männer, die ſo kühn gegen die
herrſchende Männermode zu Felde ziehen, ge-
bärden ſich vorläufig nur theoretiſch als Revo-
lutionäre. Jn der Praxis ſind ſie noch die
Sklaven der Konvention. Dean Jnge beſteigt die
Kanzel der St. Pauls- Kathedrale nicht in ver-
wegenem kurzem Höslein, ſondern in der ernſten
langen Hoſe, die ſeine Amtsvorgänger ſchon vor
zweihundert Jahren getragen haben. Natürlich
iſt hier nicht die individuelle Hoſe, ſondern die
Gattung gemeint. Der Rektor des Univerſity
College, Guy Kendal, hütet ſich, die an ſeiner An
ſtalt ſtudierenden jungen Leute durch das Tragen
eines bunten Rocks und bänderverzierter Strümpfe
zu Ausſchreitungen zu reizen. Und wenn Dr.
Alfred Jordan in ſeinem Konſultationsraum
Patienten emnfängt, ſo präſentiert er ſich im her-
kömmlichen Röhrenanzug komplett mit Schlips
und Stehkragen. Das deutet zwar auf einen
Mangel an Mut und Logik hin, aber die Herren
ſind zu ihrem Verhalten durchaus berechtigt, denn
in der Beitrittsaufforderung der Partei heißt es
ausdrücklich daß die Mitaliedſchaft zu nichts
weiter verpflichtet als zur Bezeigung eines vor-
läufig platoniſchen Jntereſſes an den Beſtrebun-
gen der Reformatoren. Und das iſt gut ſo, denn
ein geeigneter Erſatz für das Beſtehende muß erſt
gefunden werden, und das iſt nicht leicht. Die
lange Hoſe und der Stehkragen und der ganze Reſt
mögen nicht das Jdeal der Herrenkleidung dar-
ſtellen. aber ſie haben den Vorzug, allgemein an
erkannt zu ſein. vielleicht nicht als das, was ſein
fönnte, aber doch als das, was nun einmal iſt und
ſich aus einer jahrtauſendalten Entwicklung her-
ausgebildet hat

Dieſe Entwicklung ſchreitet weiter fort, aber
ſie läßt ſich nicht forcieren. Wer heute die Mode
der Gegenwart mitmacht und morgen plötzlich in
einem Jdealkoſtüm eigener Wahl auftritt, mag
klug und mutig und rationell und auf Hygiene

Er tut. was
die anderen nicht tun. Wenn er nach demſelben

Grundſatz auch in jeder andern Hinſicht verfährt,
wenn er ſich auf allen Gebieten von der Konven-
tion emanzipiert, ſo endet er ob er es ver-

manns in Paris mit Briand und Poincaré hat

l ch Briand eins recht farbloſe Erklärung
an die Preſffe gegeben:

Meine heutige Unterredung mit Dr. Streſe
mann bildete die Fortſetzung der Verhand-
lungen, die ich mit ihm in Madrid führte. Vor
dem Frühſtück hatte ich einen ernſten Mei-
nungsaustauſch mit Dr. Streſemann, und
unſere Unterredung wurde nach dem Frühſtück
in Anweſenheit von Poincaré fortgeſetzt. Wir

die beſten Bedingungen geſucht, unter
en die Regierungen in Sachen Jnkraft

ſetzung des Sachverſtändigenplanes Verhand-
lungen einleiten könnten. Nach ſeiner Rückkehr
nach Berkin- wird Dr, Streſemann ſeine Regie-
rung über ſeine Verhandlungen in Madrid und
Paris unterrichten. Sofort danach werden auf
dem gewöhnlichen diplomatiſchen Wege dieſe
Verhandlungen fortgeſetzt werden, um den Ort
und einen möglichſt nahen Zeitpunkt der Kon-
ferenz der Regierungen zu beſtimmen.

Wenn die ſechs intereſſierten Mächte einig
ſind, wird dieſe Konferenz ſchon in der zwei
ten Hälfte des Juli zuſammentreten können.
Die Pariſer Havasagentur meldet ergän-

zend, daß als Ort der Konferenz eine neutrale
Stadt, etwa in der Schweiz, vorgeſehen ſei.

Die Demokraken
zur Arbeiksloſenreform.

Jn der geſtrigen Fraktionsſitzung nahmen
die Demokraten Stellung zu dem Beſchluß des
Kabinéètts, die Reform der Arbeitsloſenverſiche-
rung zu vertagen. Es wurde das Bedauern
über dieſen Beſchluß ausgeſprochen, der zur
Folge haben wird, daß die Lage der Arbeits-
loſenverſicherung ſich noch weiterhin ver-
ſchlechtert.

Es wird für unbedingt erforderlich gehal-
ten daß die Abſtellung der Mißſtände und die
Regelung der Saiſonarbeiterfürſorge noch
vor dem Auseinandergehen des Reichstags
vorgenommen werden. Die demokratiſche
Reichstagsfraktion wird entſprechende An-
träge einbringen, die ohne Beitragserhöhung
der Arbeitsloſenverſicherung die erforder-
lichen Mittel zuführen.

Stellungnahme
der chriſtlichen Gewerkſchafken

Der Vorſtand des Geſamtverbandes der
chriſtlichen Gewerkſchaften nahm folgende Ent-
ſchließung an: Bei dem gegenwärtigen Kampf
um die Reform der Arbeitsloſenverſicherung
treten in ſtärkerem Maße Beſtrebungen zutage,
die auf eine Gefährdung der Grundlage der
Arbejtsloſenverſicherung und auf eine unge
rechte Benachteiligung der unverſchuldet von
Arbeitsloſigkeit und Not Betroffenen hinaus-
laufen. Insbeſondere gehen auch in letzter Zeit
im Reichstag geſtellte Anträge über das Ziel
einer Beſeitigung von Mißſtänden in der Ar
beitsloſenverſicherung weit hinaus und be-
denten eine untragbare und unmögliche Ver
ſchlechterung der Verſicherungsleiſtungen.

ie chriſtlichen Gewerkſchaften ſind bereit,
alle Beſtrebungen auf Beſeitigung von
t atſächlichen Mißſtändenzunnter-
ſtützen, ſie wenden ſich abex nachdrücklichſt
und entſchieden gegen Anträge auf
Verſchlechte rung der Verſiche-
rungsle iſt ungen, deren Verwirklichung
die Not der breiten Volksſchichten noch er
heblich ſteigern würde.

Aus Berlin verlautet: Der Barmatprozeß
lebt wieder auf. Wie wir erfahren, iſt die
Verhandlung vor dem Reichsgericht auf den
24. September anberaumt.

dient oder nicht, das iſt eine Frage für ſich im
Jrrenhaus oder im Gefängnis. Das Ganze läufteinfach darauf hinaus: es gibt keinen Jdeahzuſtanr

in dieſer unvollkommenen Welt, und es wird nie
einen geben.

Wir alle ſind Geſchöpfe unſerer Zeit, und wir
müſſen uns jedenfalls bis zu einem gewiſſen
Grade ihren Forderungen und ihren Vor-
urteilen unterwerfen.

Ein Beiſpiel: Vor einigen Wochen nahm ein
älterer Mann, nur mit einem Lendentuch be-
kleidet, im Hydepark ein Sonnenbad. Ein Poli-
ziſt führte ihn zur Wache. Der Mann verteidigte
ſich vor dem Polizeirichter mit großem Geſchick
Der Richter konnte ſeine Argumente nicht wider
legen, verurteilte ihn aber zu einer Geldſtrafe und
eröffnete ihm, daß er im Wiederholungsfalle eine
Freiheitsſtrafe zu gewärtigen habe. Der Sonnen-
badnehmer war im Recht. Der Polizeirichter
ebenfalls. Der Sonnenbadnehmer hätte fein Recht
auch vertreten und beweiſen können, wenn er
nicht nur ſeine übrige Kleidung, ſondern auch
das Lendentuch zu Hauſe gelaſſen hätte. Sein
Unrecht war, daß er ſich über die geltende Kon
vention hinweggeſetzt hatte. Wenn jeder das tun
wollte, ſo gäbe es keine Ziviliſation und wir
hätten das Choas. Darum: Hoch der Kragen-

knopf! A. Buſſe.Hochſchulnachrichten.
Baſel. Zum Ordinarius für altteſtamentliche

Wiſſenſchäft an der Univerſität Baſel iſt als Nach
folger des verſtorbenen Profeſſors B. Duhm der
ordentliche Profeſſor D. Dr. Walter Baumgartner
von der Univerſität Gießen ernannt worden.

Breslau. Wie wir erfahren, iſt der Privat
dozent an der Bergakademie in Freiberg (Sachſen)
Dr. Otto Krauſe zum Honorarprofeſſor an der
Techniſchen Hochſchule in Breslau ernannt worden.

Breslau, Der ordentliche Profeſſor Dr. jur.,
Dr. ſc. pöl. Heinrich Pohl in Tübingen hat einen
Ruf auf den durch den Weggang von Prof. Frie
drich Heyer nach Bonn an der Univerſität Breslau
erledigten Lehrſtuhl für Kirchen-, Staats-, Ver-
waltungs- und Völkerrecht angenommen und be-
reits ſeine Ernennung zum Ordinarius erhalten.
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Donnerskag, 20. Juni 1929

Nus Merſeburg.
Liebesbrief der Telephoniſtin.

Jch ergreife ſchnell jetzt meine Feder,
Weil ich in Gedanken wieder mich verlor;
Denn ich träume ſüß von Dir in jeder
Nathan, Albert, Cäſar, Heinrich, Theodor.

Liebſter L wie Ludwig laß Dich grüßen!
Heute ſcheint die gold'ne Sonne warm und hell.
Darum ſende ich Dir einen ſüßen
Katharina, Ulrich, zweimal Samuel!

Heute abend dann beim Mondenſcheine
Treffen wir uns beide heimlich vor dem Tor.
Und ich preſſe Dich beglückt an meine reine
Berta, Richard, Ulrich, Samuel, Theodor!

Wenn Du fern biſt meinem treuen Herzen,
Fühl' ich erſt ſo abgrundtief, was Du mir biſt
Fühl' ich, daß die Liebe voller Schmerzen
Voller Quelle, Ulrich, Albert, Ludwig iſt!

Würden doch die Stunden zu Sekunden!
Glaube mir, ſo liebte ich noch nie zuvor!
Ewig E wie Emil bleib ich Dir verbun-

den!
Deine treue Jda J wie Jſidor!

Puck.

Der Etat der 5ktadtk Merſeburg
genehmigk.

Wie wir erfahren, hat der Bezirksausſchuß
den Etat der Stadt Merſeburg für das Rech
nungsjahr 1929 (1. April 1929 bis 31. März
1930) genehmigt.

Perſonalvereränderungen
bei der Regierung.

Befördert zu Regierungsräten dieFegirrungsAſſeſſoren Hagemann und
Wähner. Ernannt zum Regierungsrat
unter gleichzeitiger Verſetzung an die Regie-

in Frankfurt a. d. O. Rechnungsreviſor
Gringmuth. An die hieſige Regierung
unter gleichzeitiger Ernennung zum Regie-
rungsrat verſetzt der Kreis-Oberſekretär Alt-
hans in Witzenhauſen.

Perſonalien von der Landesverſicherungsan
ſtalt Sachſen-Anhalt. Zu Oberſekretären be-
fördert wurden die Sekretäre Kirſchmann,
Thürmer und Kaufhold.

Zum Kinderfeſt.
Von Mittag ab ruht der BVetrieb.

Um die Beteiligung der Eltern am Kinder-
feſt zu ermöglichen, richten wir an alle Arbeit-
geber der Stadt und der Umgebung die Bitte,
die Betriebe, ſoweit wie möglich, am Kinder
feſttage (24. 6. 29) von Mittag ab zu ſchließen.

Kinderfeſt im Eigenheim
am 28. Juli.

Das „Eigenheim“-Kinderfeſt wird in dieſem
ahre am 28. Juli ſtattfinden. Zu dieſen
wecke ſind bei den Bewohnern der Eigenheim-
iedlung Formulare über die Teilnahme ver-

teilt worden. Wie üblich, wird fich das Kinder
feſt zu einem großen Familienfeſt, bei dem
die Farben der Fähnchen keine Rolle ſpielen,
ausgeſtalten.

ffentliche Steuer und
Schulgeldmahnung.

Die bis einſchließlich Juni 1929 fälligen
Grundſteuern und Schulgelder, ſowie Gewerbe
und Hundeſteuern für das 1. Vierteljahr 1929
ſind nunmehr innerhalb 3 Tagen zu zahlen.
Nach dieſer Zeit erfolgt koſtenpflichtige Bei-
treibung.

Neue Straßennamen.
m Einvernehmen mit dem Herrn Polizei-

präſident in Weißenfels werden folgende
Straßenbe- bzw. -umbenennungen vorgenommen

Die Verbindungsſtraße zwiſchen der Pappel-
allee und der Straße Unter den Eichen er-
hält die Bezeichnung:

„Buchenweg“,
der bisherige ſogenannte Feldſchlößchenweg er
hält nunmehr die amtliche Bezeichnung:

„Feldſchlößchenweg“,
die bisherige Manteuffelſtraße erhält die Be-
zeichnung:

„Leſſingſtraße“,
die bisher unbenannte Straße ſüdlich der Ka-
ſerne erhält die Bezeichnung:

„Manteuffelſtraße“.

Haus Sachſenwerk.
Der große Umban in der Unteraltenburg.

Jm Mai des vorigen Jahres wurde mit
dem Umbau des Wohngebäudes Unteralten-
burg 16 begonnen. Erſt vor einigen Tagen
konnten die Gerüſte fallen. Das Haus wurde
für das „Sachſenwerk“ (Sächſiſche Eiſenbahn-
bedarfs- und Maſchinenfabrik) faſt vollſtändig
umgebaut, weſentlich erweitert und nach neu-
zeitlichen Grundſätzen eingerichtet. Das Haus,
deſſen Faſſade in der Unteraltenburg faſt ſen-
ſationell wirkt, wird Büro und Wohnzwecken
dienen. Jm Erdgeſchoß ſind 10 Büroräume
eingerichtet worden, die übrigen Stockwerke
ſind in 8 Wohnungen aufgeteilt. Die Woh-
nungen dürften in der Hauptſache gar die
Beamten des i n beſtimmt ſekn. Das
Haus hat zwei breite Tore erhalten, die zu
einem großen fe führen, in dem eine Ga-
rage neu erſtellt worden iſt, über der eine
Wohnung des Chauffeurs liegt.

Das us wird in abſehbarer Zeit ſeinem
Zwecke übergeben werden können. r Unter
altenburg gereicht es zur Zierde.

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Der Deutſchnationale Arbeiterbund hielt
am Mittwochabend im Vereinsheim am Sand 1
eine Verſammlung ab, zu der auch Vertreter
der Deutſchnationalen Volkpartei, des Stahl-
helms und der Nationalſozialiſtiſchen Arbeiter
partei und der Arbeitergruppe eingeladen
waren. Jm Mittelpunkt des Abends ſtand
der Flaggenſtreit um das Kinderfeſt.

Herr Steindorf hieß die Anweſenden
herzlich willkommen. Jn ſeinen kurzen Aus-
führungen erinnerte er zunächſt an die Hal
tung der Sozialdemokratie und die Stellung
nahme des Magiſtrats in dieſer Angelegen-
heit, die in nationalen Kreiſen Merſeburgs
ſtarkes Befremden hervorgerufen hatte.

Herr Voigtländer hielt über die Ent-
wicklung des Konfliktes ein längeres Referat.
Er ſtellte voran, daß gerade dieſe neue Wen-
dung in den inneren Verhältniſſen der Stadt
ganz charakteriſtiſch für deutſche Uneinigkeit
ſei. An Hand von Zeitungsausſchnitten führte
er deutlich in die bisherigen Diskuſſionen ein
und betonte, daß der Standpunkt des
Magiſtrats nicht ganz verſtändlich ſei. Er
bedauerte aber zugleich ſehr ſtark,

daß aus Kreiſen des geſchäftlichen Mittel
andes, der doch beſonders ſtark am Kinder

eſt intereſſiert iſt, kein lebhafterer Widerſtand
bemerkbar geworden i

Er regte an, in Anbetracht der kritiſchen
Situation einen Beſchluß der Arbeiterſchaft
herbeizuführen, der die Meinung der natio-
nalen Arbeiterelternſchaft klar herausſtellt.

Herr Steindorf erinnerte allerdings in
kurzen Worten an einen Miniſterialbeſchluß,
der dahin zielt, daß bei jeder Veranſtaltung,

Tauſende von Beſuchern des Merſeburger
Doms haben ſchon bewundernd vor den Holz-
ſchnitzereien zu beiden Seiten des Hochaltars
und vor denjenigen an der Kanzel geſtanden.
Immer wieder wurden die einzig ſchönen
Linien verfolgt, die Zorn und Kampfesmut,
tiefe Trauer und hohe Freude zum Ausdruck
bringen. Dabei tauchte wohl zuweilen der be
dauernde Gedanke auf, daß die heutige Zeit
mit ihrer maſchinellen, ſeelenloſen Arbeit ſolche
Kunſtwerke nicht mehr hervorzubringen im-
ſtande ſei. Aber doch haben wir in Merſeburg
eine Werkſtatt, aus der ſchon manches Werk,
das von hervorragendem techniſchen Können
und, was noch mehr beſagen will, von feinſtem
künſtleriſchen Empfinden Zeugnis ablegt, her-
vorgegangen iſt.

Weit ab von der Haſt des Tages ſteht in
der Brauhausſtraße die Kunſtwerkſtatt des
Meiſters Kautzſch, die mit ihrem engen
Ausmaß ſo recht zu innerer Sammlung
zwingt. Keine ratternde Maſchine, auf die
wenigſtens ein Auge gerichtet ſein müßte
und die. Maſſenproduktion hervorbringen
ſoll, hemmt des ſinnenden Meiſters Gedanken-
flug. Die Fenſter lenken den Blick des ganz
in ſeine Arbeit vertieften Schnitzers nicht ab
auf das ewig wechſelnde Leben auf der Straße,
ſie ſind auf den ſtillen Hof mit ſeinem Gärt-
chen gerichtet. So mögen die Werkſtätten der
mittelalterlichen Holzplaſtiker in Nürnberg,
Köln und Baſel geweſen ſein, ſo abgeſchieden
haben wohl auch die ſchnitzenden Mönche ge-
arbeitet. Sie brauchten alle ſtrenge Konzen-
tration, um eindrucks- und ausdrucksvolle
Heiligenfiguren und Paſſionen für ihre Klöſter
und Kirchen ſchaffen zu können.

Aus dem reichen Vorrat ſorgfältig ge-
wählter Hölzer hat das geübte Auge bald das
rechte gefunden. Mit umfaſſender Kenntnis
werden Trockenheit und Maſerung geprüft,
denn nicht jedes Holz iſt zu jeder Arbeit
verwenöbar. Hundert blitzſcharfe Schnitzmeſſer,
alle in Größe und Form verſchieden, liegen
zur Benutzung bereit. Wie jeder echte Künſt-
ler, ſo ſchaut auch Meiſter Kautzſch im Geiſt
ſchon die Vollendung, ehe er ein Werkzeug an-
ſetzt. Vermöge ſeines reichen kunſthiſtoriſchen
Wiſſens entſteht in ſeiner Seele ein Bild von
dem, was er ſchaffen will. Schreiber dieſes
ſchaute ihm bei der Arbeit an einem Wappen
zu und hörte mit Erſtaunen und Freude, wie
er ſich
im Geiſte auf einen Turnierplatz verſetzte,

ſah den geſchloſſenen Helm, ſah das ſeidene
Band daran flattern, das der Ritter zu Ehren

genſtreitk zum Kind
Stellungnahme der natio nalen Arbeiterſchaft.

Aus der Werkſkakt
Merſeburger Holzbildhauers.

erfeſt.
die den gleichen Charakter wie unſer Kinder-
feſt trägt,

die Reichsfarben gezeigt werden müßten.
Andernfalls ſei die Möglichkeit vorhanden,
daß der betreffende Tag von der Schulauf-
ſichtsbehörde nicht freigegeben wird. Herr
Steindorf fand es merkwürdig, daß der
Flaggenſtreit nicht vor das Stadtparlament
gebracht worden iſt.
Vielleicht hätte ſich doch eine andere Löſung

gefunden.
Aus der lebhaften Ausſprache heraus

wurde die Frage aufgeworfen, ob nicht der
Elternbeirat diejenige Stelle ſei, die
ein Wort mitzureden hätte. Eine definitive
Antwort, warum dies nicht geſchehen iſt, konnte
allerdings nicht gegeben werden. Es kam
weiter die Lauheit nationaler Kreiſe zur
Sprache, die jeden Widerſtand gegen linke
Machinationen unmöglich mache.

Herr Voigtländer machte den Vorſchlag,
beim Magiſtrat Schritte zu unternehmen, die
dahin gehen, daß von unbeteiligter Seite keine
Fähnchen verteilt werden dürfen und die
Polizei Anweiſung bekommt, Uebertretungen
unnachſichtlich zu verfolgen.

Schließlich beſchloß die Verſammlung, f
dem Wege durch ein Flugblatt die Meinung
der nationalen Arbeiterſchaft herauszutragen
und mit einem entſprechenden Aufruf zu ver
binden, des weiteren aber die Kinder, ſoweit
es die Kinder der Angehörigen nationaler
Verbände betrifft,

nur mit den Fähnchen in den Landesfarben(SchwarzWeiß) oder der Stadtfarben (Rot-
Weiß) an dem Fefſtzuge teilnehmen zu laſſen.

T e
eines

ſeiner Dame trug, ſah, wie ihm zur Belohnung
ſeines Sieges die goldene Kette umgehängt
ward. Nur wer ſo mit geſchichtlichem und
künſtleriſchem Verſtändnis wie Meiſter
Kautzſch an die Arbeit geht, kann Wertvolles
ſchaffen.

Ein anderes Bild: Vor ihm liegt die
Gedächtnistafel,

die der Männer-Turn- Verein ſeinen
gefallenen Brüdern gewidmet. Auch hier
tiefes Verſenken in die Leiden der Tapferen,
welche er zwar nicht aus eigener Anſchauung
kennt, aber ſeiner phantaſiebegabten Seele
kommen die Briefe und Erzählungen des
eigenen Sohnes von der Weſtfront entgegen.
Für jeden Namen, deſſen Träger ihm zumeiſt
bekannt war, hat er dem geſchnitzten Eichen-
blatt Verehrung beigefügt. Die Ehrentafel
wird durch ihre künſtleriſche Vollendung bei
den Nachkommen nicht nur Erinnerung an
einſtige Vereinsmitglieder erwecken, ſondern
auch das Gefühl der Dankbarkeit, den Willen
zur Nacheiferung und gegebenenfalls zur Auf-
opferung auslöſen, ganz ſo, wie es Meiſter
Kautzſch geſchaut und geſchaffen hat.

Ebenſo leicht wird es unſerem heimiſchen
Künſtler, ſich in die leichte, tänzelnde Welt
des Rokoko zu verſetzen, wenn es gilt,
ſchadhaft gewordene Möbel zu ergänzen oder
Ranken und Fruchtſchnüre aus der Renaiſſance
zu erneuern. Dazu iſt er auch in der Barock-
zeit und in der gotiſchen Welt heimiſch.

Es laſſen ſich hier nicht alle Kunſtſchöpfun-
gen aufzählen, es würde auch nicht im Sinne
des ſich zwar ſeiner Kunſt bewußten, aber
nicht Reklame machenden, ſtillen Meiſters
liegen, die aus ſeiner Werkſtatt hervorgegan-
gen ſind.
Rühmend ſei hier nur noch der Schnitzereien
an beiden Enden der Sitzbänke im Schiff des

Domes gedacht.
Sie zeugen in ihrer Mannigfaltigkeit von
großem Phantaſiereichtum des Künſtlers. Auch
an der Erneuerung der Altarfiguren in der
Neumarktkirche hat er tätigen Anteil. Die
Verzierungen der Kanzel in der Kirche zu
Meuchen ſtammen ebenfalls aus der Merſe-
burger Künſtlerwerkſtatt.

Arbeiten, bei denen nicht nur die Hand,
ſondern auch Geiſt und Seele tätig ſind, wer-
den Höhenleiſtungen, wie wir es bei dem
Meiſter Kautzſch, dem einzigen ſeiner Art in
Merſeburg, ſehen, der bei Ausſchmückung der
geplanten neuen Kirchen in Merſeburg und
Röſſen gewiß ſeine Kunſt zur Verfügung
ſtellen würde.

e

Gehalkszulagen in der Chemie.
Wie uns vom DHV. mitgeteilt wird, iſt eine

Erhöhung der Gehälter in der Chemiſchen
Induſtrie eingetreten. Nach längeren Ver-
handlungen gelang es geſtern in den ſpäten
Abendſtunden noch folgende Vereinbarung mit
der Chemiſchen Jnduſtrie zu erzielen: Die An
geſtellten-Tarifgehälter werden um 5 Prozent
ab 1. Juni erhöht.

Die Mitteldeutſche
Eingemeindungsfrage

vor dem Provinzialſächſiſchen Landgemei de
tag am 26. Juni in Halle.

Am Mittwoch, 26. Juni, 14 Uhr, findet im
Stadtſchützenhaus in Halle der Provinzial-
ſächſiſche Landgemeindetag ſtatt, auf dem wich-
tige Vorträge gehalten werden. Die Tages
ordnung ſieht vor: 1. Eröffnung des Land
gen lages (Provinzialvorſitzender Amts

g.
u. der

Gemeindevorſteher Hildebrandt-Remkersleben);
2. Begrüßungsanſprachen der Vertreter der
Reichs und Staatsbehörden, 3. Mitteldeutſche
Eingemeindungsfragen (Regierungspräſident
Grützner-Merſeburg), 4. Zuſammenarbeit
der Arbeitsämter mit den Gemeinden nach der
Eingliederung der Arbeitsnachweiſe in die
Reichsanſtalt für Arbeitsvermittlung und Ar-
beitsloſenverſicherung Präſident des Landes-
arbeitsamtes Mitteldeutſchland, Geh, Finanz-
rat Dr. Löblich-Erfurt), 5. Die Stellung der
Landgemeinden in Reich und Staat Präſident
des Deutſchen Landgemeindetages, Landrat
a. D. Dr. Dr. Gereke, M. d. RWR.

Neuer Brunnendeckel
auf dem Nepkunbrunnen.

Holzdeckel, der den etwa 25 Meter
und im Durchmeſſer etwa 2 Meter
Neptunbrunnen abdeckte, iſt im Laufe

langen Zeit vollkommen vermorſcht und

Nummer 142

verrottet. Man hat r nun an zuſtändiger
Stelle entſchloſſen, einen neuen el an
fertigen zu laſſen, der ebenſo wie der alte,aus Polz hergeſtellt wird und den künſtleriſ
Geſamteindruck des Brunnens' nicht beeinträch
tigt.
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Ernenerungsarbeiten.
Infolge Erneuerungsarbeiten im Vorraum

des Hauptportals des Schloſſes iſt der Zu
ang für einige Zeit an dieſer Stelle cſpert worden. ie angebrachten Schi

weiſen darauf hin, daß als Zugang zu den

l n SSroft Tnung vor der Dur rt zum of,1 des Vorſchloſſes benutzt werbe ſoll.

Raubvögel unker Schutz
Wie der amtliche Preußiſche Preſſedienſt

mitteilt, haben der preußiſche Miniſter für
Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung und der
Landwirtſchaftsminiſter auf Grund des Felbd-
und Forſtpolizeigeſetzes für den Umfang des
preußiſchen Staatsgebietes eine Anordnung
getroffen, auf Grund deren es verboten iſt,
Belohnungen für den Abſchuß oder Fang von
Raubvögeln auszuſetzen, auszuzahlen oder in
Empfang zu nehmen. Die Regierungspräſi-
denten ſind ermächtigt worden, für den Bereich
ihres Bezirkes in beſonderen Fällen Aus
nahmen von den Verboten zuzulaſſen. Dieſe
Ausnahmen ſollen in der Regel nicht für mehr
als ein Jahr, unbeſchadet der für Raubvögel
beſtehenden Schutzzeiten, gelten und können
von der Erfüllung beſtimmter e
gen, auch bei Bekanntgabe der Ausſchrei
gen, abhängig gemacht werden.

Soweit Ausnahmen zugelaſſen ſind, dürfen
Belohnungen für das Abliefern von Raub-
vogelfängen lediglich nach Vorlegung amt-
licher Ausweiſe über die erfolgte Prüfung der
Belegſtücke angefordert, ausgezahlt ober in
Empfang genommen werden. Die zuſtändigen
Regierungspräſidenten beſtimmen, wer die
amtliche Prüfung vorzunehmen und den Aus
weis auszuſtellen hat. Wer dieſer Ver
ordnung oder daraufhin ergehenden Anord
nungen zuwiderhandelt, wird nach F 30 des
Feld und Forſtpolizeigeſetzes mit Geldſtrafe
bis zu 150 M. oder mit Haft beſtraft, ſoweit

Strafbeſtimmungen anzuwen-
en ſind.

28. Brovin dera e.Der 28. Provinzialverbandstag der w. 7
wirte der Provinz Sachſen, der vom 10. b
12. Juni in Schönebeck ſtattfand, brachte eine
Reihe von inhaltsreichen Verhandlungen und
geſellſchaftlichen Veranſtaltungen. Der Ver-
bandöstag vereinigte eine große Anzahl der
Gaſtwirte der Provinz Sachſen. Der Montag
brachte eine Sitzung des Provinzialvor-
ſtandes und eine Verſammlung der Delegier-
ten. Die Haupttagung fand am Dienstag,
11. Juni, in Bad Salzelmen ſtatt, wo neben
der Erledigung einer Anzahl allgemein or-
ganiſatoriſcher und wirtſchaftlicher Tages
fragen, ein Vortrag vom Vizepräſidenten des
Deutſchen Gaſtwirtsverbandes, Lithin, über
„Die Nöte und Belange des deutſchen Gaſt
wirtsgewerbes“ gehalten wurde. Der Mitt-
woch ſah die zahlreich erſchienenen Teilnehmer
auf einer Dampferfahrt mit Muſik auf der
Elbe und vereinigte ſie am Abend zu einem
gemütlichen Beiſammenſein.

Wie wir aus hieſigen Gaſtwirtskreiſen
hören, iſt damit zu rechnen, daß in einem der
nächſten Jahre dieſe bedeutſame Tagung
in Merſeburgs Mauern ſtattfinden
wird, vorausſichtlich zuſammen mit dem 50-
h lsen Beſtehen des hieſigen Gaſtwirtsver-
eins.

Ueberſchreitungen im Haushaltsplan
Nur ein formaler Akt.

Ein großer Teil der Ueberſchreitungen der
Anſätze des Haushaltsplanes für das Rech-
nungsjahr 1927 iſt bereits durch Gemeinde-
beſchlüſſe genehmigt worden. Da das Rech-
nungsjahr 1927 mit einem Barüberſchuß von
3689,68 M. abgeſchloſſen hat, auf der die
Außerordentliche Rechnung 1929 übernommen
iſt und dort zur weiteren Verwendung zur
Verfügung ſteht, bedarf es zur Deckung der
Ueberſchreitungen keinerlei beſonderen Mittel
mehr. Es handelt ſich um einen formalen
Akt, der. wie ſeit Jahren, nach Abſchluß der
Jahresrechnung erledigt wird zwecks Erleich-
terung der Rechnugslegung, und nicht erſt ge
legentlich der Rechnungslegung ſelbſt.

Durch Beſchluß der ſtädtiſchen Körperſchaf
ten vom 13. Dezember 1927 iſt die eng
Einführung der Maßregel betr. „Verein-
fachung des Verfahrens bei Ueberſchreitungen
beſtimmter Haushaltsplananſätze“ für das
Jahr 1927 und für die Zukunft endgültig in
Kraft geſetzt.

Jm übrigen wird bemerkt, daß die Ange
legenheit in den einzelnen in Betracht kom
menden Deputationen im einzelnen beraten
und genehmigt iſt, ebenſo, wie auch der
Magiſtrat ſeine Genehmigung auf Grund des
tage der Deputationen ausgeſprochen

at.
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„An' den Magiſtrak.“
Anſchriften bei Schreiben an die Stadt.

Es wird wiederholt gebeten, Schreiben an
die Stadt und ihre Dienſtſtellen nicht an ein-
zelne Beamte, ſondern, je nach Lage des Falles,
nur „An den Magiſtrat“, „An die ſtädtiſche
Polizeiverwaltung“ oder „An die Verwaltung
der ſtädtiſchen Werke“ zu richten.

Alle Schreiben in dienſtlichen Sachen müſſen
durch die ſtädtiſche Briefzentrale im Rathaus
am Markt gehen, ſo daß die Ueberſendung
an einzelne Beamte nur Zeitverluſt und
Mehrarbeit bedeutet, und außerdem der Nach
weis über den amtlichen Eingang der Schrift
ſtücke erſchwert wird. Sehr zu empfehlen iſt
die Benutzung der in den Rathäuſern aufge
ſtellten Briefkäſten. Leerung der Käſten er
folgt: Wochentags während der Dienſt-
zeit um 8, 12, 15. und 17 Uhr, Mittwochs
und Sonnabends letzte Leerung 12 Uhr.

Zur Merſeburger Proteſtkundgebung
gegen die Kriegsſchuldlüge

am 27. Juni im „Caſino“.
Unter Vorſitz von Bürgermeiſter Dr.

Moſebach fand am Mittwoch im „Rats-
keller“ eine Beſprechung des Ausſchuſſes ſtatt,
der kürzlich von den Merſeburger Vereinen
zur Ausführung der Proteſtaktion gewählt
worden iſt. Nach einer längeren Ausſprache
wurde vorläufig feſtgeſetzt, daß die Kund-
gebung am 27. Juni. 20 Uhr, veranſtaltet
werden ſoll. Und zwar iſt das „Caſino“ dafür
in Ausſicht genommen. Bei ſchönem Wetter
ſoll die Kündgebung im Garten abgehalten
werden.

Die anderen Vorſchläge, die Veranſtaltung
auf dem Marktplatz, Nulandtplatz vder in der
Albrecht-Dürer-Schule abzuhalten, wurden
nach eingehendem Für und Wider abgelehnt.
Den Vortrag hat freundlicherweiſe Herr
Superintendent Kramm übernommen.
Das Programm ſieht ungefähr vor: Vor-
trag von Männerchören und Muſikſtücken,
Proteſtrede und Annahme einer Entſchließung,
die ſich gegen die Kriegsſchuldlüge wendet. Der
Ausſchuß, der am Dienstag noch einmal zur
endgültigen Feſtlegung Programms im

„Ratskeller“ zuſammentritt, wird mit einem
Aufruf an die Merſeburger Einwohnerſchaft
herantreten-

des

Der morſche Rakhauskurm.
WMehrkoſten 8900 Mark.

Der Magiſtrat hat der Stadtvervrdnetenver-
r Folgeinde Vbrlage zur Beſchluß-
aſſung vorgelegt:

Die für die Portalerhöhung und Treppen
erneuerung im Rathaus entſtandegen Mehr
koſten von 8 943,42 RM. ſind aus Abt. B b III
der Vermögens und Schuldenrerwaltung un ler
Ueberſchreitung des Anſatzes zu entnehmen.

Für die Portalerhöhung und die Treppen-
r waren durch Gemeindebeſchluß vom
22. Mai 18. Juni 1929 VI. 33/28
8100, RM. bewilligt worden. Bei Ausführung
der Arbeiten ſtellte ſich jedoch heraus, daß
eine Wand des Turmes von unlen an bis
zum Dachgeſchoß völlig erneuert werden mußte.
Da die Arbeit drängte, weil die Verwaltungs
räume nicht auf mehrere Tage geſchloſſen
werden konnten, mußten Nachtſchichten ein
gar und auch Sonntags gearbeitet werden.

a die weſtliche Seite des Turmes gefährdet
war, hat der Magiſtrat nach erfolgter Be
Kotiguna am 43. 11. 1928 beſchloſſen, die

willigung der durch die unvorhergeſehenen
Arbeiten entſtehenden Mehrausgaben erſt nach
Abſchluß der Arbeiten vorzunehmen, da ſ. Zt.
ſich die Höhe der Mittel noch nicht überſehen
ließ.

Wekkervorherſage.
Von Fränkreich hat ſich eine ſchmale Tief

druckrinne nach Nordoſten vorgeſchoben. Sie
hat in der Gegend von Hannover
in Magdebürg ſtärkere Bewölkung verurfſacht:;
zu Niederſchlägen iſt es jedoch nicht gekommen.
Das Tiefdruckgebiet wird auch unſere Wetter
lage beeinfluſſen. Die Bewölkung wird zu
nehmen. Es liegen aber keine Anzeichen vor,
daß die Temperaturen ſinken werden. Indeſſen
wird Gewitdterneigung beſtehen.

Vorherſaäge:
es trocken. Wolkenaufzug, Gewitterbildung.

Die Blanchkeſtraße iſt fertig.
Am Mittwoch iſt endlich die Blanckeſtraße vollendet

worden. Aber vörläufig iſt nur der Fahrweg fertig
n worden. Die Bürgerſteige folgen in nächfter

eit, denn erſt müſſen die Bauarbeiten einigermaßen
ortgeſchritten. ſein. Freigegeben iſt die Blanchke
ſtraße noch nicht.
Teerwagen, von einem Trecker gezogen,
Straßen fahren.

Auswirkungen des Winters.
Seit Montag arbeitet die Merſeburger Parkver-

waltung eifrig auf dem Nulandtplatz. Sie iſt damit
beſchäftigt aus den jetzt friſchen grünen BäumenKronen auszuſchneiden. Man
muß das Traurige ſehen, daß nur allzuviel dem
ſtrengen Winter zuni Opfer gefallen iſt. Manche
Bäume mußten bis zum Stamm ausgeputzt werden.

die erfrorenen Aſte und

Die Glaſerarbeiten für den Anbau an das
Verwaltungsgebäude III, Chriſtianenſtraße,
ſollen vergeben werden. Die Angebotsvor-
drucke können im Stadtbauamt, Rathaus am
Markt, Zimmer. 32, während der Dienſtſtun-

werden.

und ſpäter

Allein Anſchein nach blelbt!

tn e- ReichhaltigeMan ſah Tag für Tag große
durch die

abend,
Saal: Familienabend, Donnerstag, Nähabend.
Freitag, Singeſtunde.

ſtaubverpuſſung, bei der ein Mann leicht und

Vom Karkoffelkrebs
und von Hunden, die auf den

Feldern erſchoſſen werden.
Von der Generalverſammlung der Sepa rationsintereſſenten der Flur Merſeburg.

Nach längerem Warten auf weiteren Zu-
fluß von Intereſſenten und Gäſten eröffnete
am Montag im „Tivolt“ der Vorſitzende
Schwickert die vorſchriftsmäßig einberufene,
aber leider nur ſpärlich beſuchte Generalver-
ſammlung der Separationsintereſſenten. Mit
Rückſicht beſonders auf das intereſſante Vor-
tragsthema: „Pflanzenkrankheiten
unter beſonderer Berückſichti-gung des Kartoffelkrebfes“, hatte
man zahlreichen Beſuch erwartet und auch
Gäſte geladen; es waren auch recht deutliche
Bekanntmachungen ergangen, aber leider war
der Beſuch nur ſehr gering, und Gäſte waren
gar nicht erſchienen. Es iſt bedauerlich, daß
a hochintereſſante Vortrag nicht mehr Hörer
hatte.

Für den verhinderten Direktor Heim von
der Landwirtſchaftlichen Winterſchule in
Merſeburg hatte Land wirtſchaftlicher Lehrer
Kuntz ſch in liebenswürdiger Weiſe den an-
gekündigten Vortrag übernommen. Seine
Ausführungen waren ſehr intereſſant, lehr-
reich und förderlich zur Wachſamkeit gegen
Schädltinge und Krankheiten, um die liebe
Ernte zu ſchützen.

Unter den
Schädlingen

kommen beſonders in Frage die Rüben-
fliege, auch Minirfliege genannt, ſie ähnelt
der Stubenflieg mit Sammetbezug. Sie legt
ihre Eier unter die Rübenblätter und erzeugt
ſchmutzig- weiße Stellen. Der ſchwarze Aas-
käfer zerſtört mit ſeiner Gefräßigkeit die
Rübenblätter. Der Drahtwurm, auch Saat-
ſchnellkäfer genannt. Der Engerling; ſeine
beſten Bekämpfer ſind Stare und Krähen hin-
ter dem Pflug. Die Trittfliege legt ihre Eier
an das Herzblatt vom Getreide. Der von
Amerika importierte Kartoffelkäfe r
oder Koloradokäfer trat 1890 im
Rheinland auf und wurde mit Erfolg be-
kämpft, ſo daß er in Deutſchland' bisher ver-
ſchwunden iſt. Seine Ausbreitung bedeutet
eine furchtbare Gefahr. Die zu ſeiner Be
kämpfung ergangenen Polizeiverordnungen
gelten heute noch. Es wird daher auch immer
wieder an die Anzeigepflicht erinnert (bei der
Polizei vder Ortsbehbrde).

Getreidekrankheiten
Streifenkrankheit. Der Pilz wird über-

tragen durch Saatgut. Gerſtenflugbrand.
Die Warmwaſſerbeize iſt mit großer Vorſicht
zu gebrauchen. Haferflugbrand. Wei-
zenſteinbrand.

Kartoffelkrankheiten

Schwarzbeinigkeit. Der Pilz wird nicht
durch das Sagktgut übertragen, da ter im Boden
lebt. Kartoffelfäuler Zuerft iſt der Pilz
an den Blättern, geht aber an die Knollen, da-
her auch Kraut- und Knollenfänle genannt.
Hochgefährlich iſt der Kartoffelkrebs. Der Pilz
mit feinem krebsartigen Ausſehen lebt acht
Jahre und vernichtet die Knollen. Die Seuche
mit ihrer ſchrecklichen Anſteckungsgeſahr kann
die geſamte Kartofſelernte zerſtören und den
Kartoffelbau weithin ruinieren. Die Krank-
heit wird durch das Saatgut übertragen und
findet ſich zuerſt meiſt beim Kartoffelkleinbau
in Gärten und Deputatfeldern. Krebsfeſte
Kartoffeln für den Anbau iſt die beſte Schutz
wehr. Prüfung für krebsfeſte Kartoffeln in
der Verſuchsſtation für Pflanzenſchutz in
Halle, Karlſtraße 10. Auch die Landwirtſchaft-
liche Winterſchule in Merſeburg iſt gern hilfs-
bereit.

Mit Rückſicht auf die ungeheure Gefahr mit
enormen Schaden beſtehen gegen den Kar-
toffelkrebs

ſehr ſtrenge Polizeiverordnungen.
Sämtliche mit Kartoffeln bebauten Flächen
unterliegen der ſtaatlichen Kontrolle Sie liegt
im allgeminen Intereſſe und iſt daher von
jedem nach allen Richtungen zu unterſtützen;
beſonders wichtig iſt ſie in der Kartoffelernte.
Eventuell muß Sperrung eintreten mit Aus-
fuhrverbot. Anzeigepflicht binnen 24 Stun-
den. Strenge Strafe für Verletzung der
Polizeivorſchriften: ein Jahr Gefängnis oder
Geldſtrafe bis 10 000 M.

Jm Merſeburger Kreis
hat ſich der Kartoffelkrebs im Jahre 1928 ge-
zeigt, und zwar in Cursdorf bei Schkeu-
ditz in dortigen Gärten. Es heißt alſo, wach-
ſam ſein für unſere Felder. Strenge Auf-
merkſamkeit iſt für jeden Kartoffelbauer hohe
heilige Pflicht. Die hohe Strafe deutet auf
die Höhe der Gefahr. Schleunige Anzeige iſt
geboten. Dann erfolgt die Bekämpfung der
Seuche von Amts wegen.

Der Vortrag fand lebhaftes Intereſſe und
wurde ergänzt und erläutert durch umgehende
Präparate und Abbildungen, die auch den
ſchlimmen Kartoffelkäfer und den gefährlichen
Kartoffelkrebs vor Augen führten. Dem Red-
ner wurde herzlicher Dank bezeugt.

21.45 Uhr trat die Verſammlung in die
eigentliche Verhandlung ein. Einſtimmig
wiedergewählt wurden die Feldkomiteemit-
glieder Stadtrat Schmidt und Landwirt
Dittrich. Bezüglich der vom Magiſtrat ge
prüften und für richtig befundenen Jahres-
rechnung wurde Entlaſtung erteilt. Der
Jahresbeitrag wurde feſtgeſetzt auf 2,50 M. je
Hektar, was gegen das Vorjahr einen Mehr-
betrag von 25 Pf. je Morgen ergibt.

Klage wurde darüber geführt, daß
die Kadaver von erſchoſſenen Hunden in der
Flur zum Skandal umherliegen, was auch
die Geſundheit gefährdet.

Die Jagoöberechtigten werden um ſofortige
Beſeitigung gebeten. Die Hundebeſitzer mögen
auf ihr Vieh Achtung geben, ſonſt iſt es Pulver
und Blei preisgegeben. Auch ſind die Hunde-
beſitzer für allen Schaden verantwortlich, und
zwar nicht nur den Jagdinhabern, ſondern
auch den Landwirten gegenüber.

Wer etwa gezweifelt, daß der Jagdinhaber
zu ſolchem Vorgehen gegen Hunde berechtigt
tſt, der ſei verwieſen auf Teil Il, Tit. 16,
88 64 und 65 Allg. Preuß. Landrechtes:

„Niemand darf auf fremden Jagdrevie-
ren Hunde laufen laſſen, die nicht mit einem
Knüppel, welcher ſie an der Auſſuchung und
Verfolgung des Wildes hindere, verſehen
ſind. Ungeknüppelte gemeine Hunde, im
gleichen Katzen, die auf Jagörevieren herum-
laufen, kann jeder Jagdberechtigte töten,
und der Eigentümer muß das Schußgeld be-
zahlen.“
Schon höre ich den Einwand, daß das Allg.

Preuß. Landrecht nicht mehr gilt, ſondern
vom Bürgerlichen Geſetzbuch überholt ſei. Ach
nein, das iſt ein Jrrtum. Der vorſtehende
Jagdſchutz iſt nicht privatrechtliches, ſondern
öffentlich-rechtliches Gebiet, und wird daher
vom Bürgerlichen Geſetzbuch nicht berührt.
Man möge die Hunde hüten, ſonſt gibt es
Pulver und Blei, und Schußgeld iſt auch zu
bezahlen.

Schwickert.
ee—==—d—d———

Beſtandenes Referendarexamen.

Regierungs- und
ſein Referendar-

Der Sohn des Herrn
Baurates Melcher hat
examen beſtanden.

Vereine, Veranſtalkungen uſw.
„Sonne“. „Fünf bange Tage“

Beiprogramm.
Dienstag und Mittwoch ge-

Lichtſpielpalaſt
ſowie ein gutes
Union-Theater.
ſchloſſen.

Kammerlicht'piele. „Fräulein
ſowie ein gutes Beiprogramm.

Verein der Schäferhundezüchter. Sonntag,
23. Juni, vormittags 8 Uhr, auf dem Platze
bei Meuſchau: Schäferhundvorführung.

Chauffeur“,

Arbeiks gemeinſchaft
Schwarz-weiſz-rok.

Königin- Luiſe Vund. Donnerstag 20. Juni,
pünktlich 20 Uhr, bei Rülke. Bundesabend.

Tagesordnung. Erſcheinen aller
Kameradinnen iſt Pflicht.

Deutſchnationale Arbeitergruppe. Sonn-
22. Juni, 20 Uhr, im kleinen „Caſino“-

Aus der Amgebung.
Kohlenſtaub-Exploſion.

Neumark. Jn der Stempelentſtaubung der
Fabrik II der Gewerkſchaft Leonhardt ent-
ſtand gegen 10 Uhr vormittags eine Kohlen-

ein Mann etwas ernſter verletzt wurde. Der
Materialſchaden iſt nicht bedeuntend,

nen mr

Von der Sanikätkskolonne vom
Roken-Kreuz-Geiſelkal.

n. Neumark. Mit Freude konnte in die-
ſem Jahre feſtgeſtellt werden, daß der jährlich
einmal ſtattfindende Rotkreuztag auch hier
auf dem platten Lande ſich mehr und mehr
volkstümlich macht. Der Erfolg der Haus-
ſammlung war ein ſehr guter. Den freund-
lichen Gebern ſei auch an dieſer Stelle herz-
lichſt gedankt. Es iſt nun möglich, die ſchon
beſtehenden Unfallhilfsſtellen weiterhin zu
vervollkommnen, um jedem Hilfeſuchenden er-
folgreich beiſtehen zu können. Ferner wird
in kürzeſter Zeit einem ſchon lang beſtehenden
Bedürfnis abgeholfen werden, indem die
Freiwillige Sanitätskolonne vom RotenKreuz, Geiſeltal, in Benndorf und Groß-
Kayna je eine unentgeltliche Verleihſtelle von
Krankenpflegerartikeln einrichten wird.

Der V. D. A. im Geiſelkal.
Neumark. Vom 10. bis 17. Mai d. 9.

führte die VDA. Gruppe Neumark in Neu-
mark, Geiſelröhlitz, Gräfendorf, Wernsdorf
und Zützſchdorf eine Werbewoche durch. Sie
ergab den Anſchluß einer Volksſchulgruppe
von zwölf Mitgliedern und fünf Jugendmit-
gliedern. Von der Volksſchule Neumark
wurden 81,75 M. und von der Jugendgruppe
40,45 M. geſammelt. Ferner ſtiftete die Ge-
meinde Neumark 30 M. Anmelbungen nimmt
der Obmann Walter Saal, Gräfendorf, ent
gegen.

Halket Straßen rein!
Aus dem Ortsſtatut für Straßenreinigung.

Großkayna. Die Anwohner ſind verpflichtet,
wöchentlich 4 Mal und zwar Sonnabends,
die Straßen zu reinigen, d. h. den Bürger
ſteig und die Fahrbahn. Die Beſitzer reſp.
die zur Reinigung Verpflichteten werden be-
ſonders darauf aufmerkſam gemacht, daß auch

mit bei Regengüſſen oder Unwettern

Waſſer ungehinderk ab n kann und alauf den ungep e ten
Waſſeranſammlung und dadurch bedingte
ſpülung der Fahrbahn unterbleibt. Es liegt im
Intereſſe einzelnen, dieſes Ortsſtatut
peinlich einzuhalten im Hinblick auf die er
t iche Sauberkeit der Straßen und zur

dung von evtl. Strafen

470 M. für die Kirſchen
Großkayna. Die Kirſchenverpachtung in der

Merſeburger Straße ergab rund 470 M., eine
ſgr ie einde aſſt erfreulich hyhe Summe
n Anbetracht der Ausfälle, die andere Ge
meinden bei der Kirſchenverpachtung erleiden.

Goldene Hochzeit.
Groß-Kayna. Der Steiger a. D. Wilhelm

Wetzel und ſeine Ehefrau Wilhelmine
Wetzel, geb. Fiſcher, feierten kürzlich in ſel-
tener körperlicher und geiſtiger Friſche im
Kreiſe ihrer Kinder, Enkel und Urenkel das
Feſt der goldenen Hochzeit. Schon am frühen
Morgen brachte die Bergkapelle dem Jubel-
paar ein Ständchen. Eine Abordnung des
Bergmannsvereins, deſſen Ehrenmitglied der
Jubilar iſt, überbrachte mit den Glückwünſchen
des Vereins ein koſtbares Geſchenk. Neben
Glückwünſchen ſandte die Gewerkſchaft Michel
ein nennenswertes Geldögeſchenk. Von der
Preußiſchen Regierung kam als Jubiläums-
gabe ein Geldgeſchenk von 50 M., vom Reichs
präſidenten ging eine Ehrenurkunde ein. Nach
der Einſegnung wurde dem Jubelpaar durch
den Ortsgeiſtlichen die Ehrendenkmünze der
Evangeliſchen Kirche überreicht, Glück und
Segenswünſche des Konſiſtoriums der Provinz
Sachſen wurden ihnen übermittel, und als
Feſtgabe der Kirchengemeinde erhtelten ſie eine
prachtvolle Bibel. Neben dieſen fehlten na
türlich auch zahlreiche Glückwünſche und Ge-
ſchenke von nah und fern nicht. Faſt fünf
Jahrzehnte iſt der Jubilar als Bergmann
tätig geweſen.

Raſcher Tod.
Einem Hitzſchlag erlegen

Großkayna. Der 20 jährige Verlader Joſef
Plöderl wurde am Dienstag in der Mittag-
ſtunde auf ſeiner Arbeitsſtelle, Verladung Veſta,
von einem plötzlichen' Tode ereilt. r
endete ein Hitzſchlag das Leben dieſes fleißigen
und beſcheidenen Menſchen. Der Tote wird
nach ſeiner Heimat Neukirchen überführt.

Friedhofſchänder.
Frankleben. Auf dem nach Frankleben ver

legten Runſtedter Friedhof befindet ſich auch
ein Kindergrab des Grubenaufſehers R., ge-
ſchmückt mit einem Denkſtein mit'einer Kinder
figur. Rohe Hände brachten es anfangs dieſer
Woche fertig, dieſer Figur die zum Gebet er-
hobenen Hänöchen abzuſchlagen, die vor dem
Denkſtein gefunden wurden. Welche Gefühls-
roheit zeigt der Täter, der nicht einmal den
Frieden des Kirchhofes ſcheut. Die Figuw des
betenden Kindes wurde ſchon vor einigen
Jahren vom Runſtedter Friedhof geſtohlen,
nach 14 Tagen aber auf den Runſtedter Wieſen

wiedergefunden. i a
Selbſtmordverſuch am Grabe

der Mukker.
Nemsdorf. Der Sattler Fritz B., der in

einer Werkſtatt in Eisleben tätig iſt, weilte
am Sonntag, dem 16. d. M., zu Beſuch bei
ſeinen Eltern in Nemsdorf. Am ſelbigen
Abend beſuchte er auch das ſtattfindende Ver-
gnügen im Saale des Gaſthofes. Aus
noch unbekanntem Grunde ging er mor-
gens 3 Uhr auf den Friedhof andas Grab ſeiner Mutter und ſchoß ſich eine
Kugel in die Bruſt, die ihm die Herzſpitze und
die Lunge ſo ſtark verletzte, daß er ſich faſt ver-
blutete. Mit ſeinen letzten Kräften raffte er
ſich auf und erreichte noch die elterliche Woh
nung, wo er nun in bedenklichem Zuſtande
darniederliegt. Da er auch auf dem Heimwege
eine Kugel durch das Fenſter des Gutsbe-
ſitzers D. ſchoß, und zwar in das Zimmer, wo
das Kinderfräulein ſchläft, iſt anzunehmen,
daß er die entſetzliche Tat aus Liebeskummer
beging.

Nur Elkern haben
das Züchktigungsrechk.

Großeorbetha. Das mußte ſich der Haus-
beſitzer K. aus Großcorbetha vor Gericht ſagen
laſſen. Die Kinder des K. waren von anderen
Kindern des öfteren geſchlagen und beſchimpft
worden. Beſonders wurde ſeine ſiebenjährige
Tochter von einem Jungen J. oft beläſtigt
und geſchlagen, ſo daß ſich das Kind nicht mehr
allein in die Schule wagte. Eines Tages ging
der Vater hinter ſeiner Tochter her und faßte
den Jungen J. mit einem Stock in der Hand
ab. Jn ſeiner Empörung über die erneüte
Beläſtigung ſeines Kindes legte er nun den
Jungen übers Knie. Weiter hatte er noch einen
anderen Jungen verhauen. Das Amtsgericht
in Weißenfels hatte beide Handlungen mit
je 15 M. Geldſtrafe beſtraft, da es der Anſicht
war, das Züchtigungsrecht habe dem Ange-
klagten nicht zugeſtanden. Die eingelegte Be
rufung blieb ohne Erfolg.

Mücheln. (Silberne Hochzeit. Heute,
Montagpffeiert der Oberpoſtmeiſter Otto Koch
im Krekſe ſeiner Familie das Feſt der ſilber
nen Hochzeit.

f. Mücheln (Juſtizperſongalien.)
Amtsgerichtsrgt Böhme, der ſeit 1926 als
Nachfolger des Amtsrichters Knodt hier tätig
war, iſt zum 1. Juli näch Halle a. S. verſetztworden. Juſtizinfpektor Plate, ebenfalls erſt

die Waſſerrinnen (Goſſen) reinzuhalten ſind, ſeit einigen Jahren hier beſchäftigt, geht zumi das. September nach Naumburg g. S.
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Sportverein 99 Sportverein
GErſtmalig will ſich der Liganeuling in ſeiner

neuen Umgebung verſ und zu dieſem
uftreten hat er ſich den SV. 99 verſchrie-
weil vor nicht allzulanger Zeit die er

ihm Gelegenheit gaben, durch ein Geſellſchafts
den Maßſtab des eigenen Könnens zu

reilich hege damals 99 recht
ehre für die Kaynaer,

allenfalls in den noch ausſtehenden ſchweren

l rüchte getragen hatund den Geiſeltalern im richtigen Moment den
ruſt der Situation kennzeichnete. Juſt ſtark

rt waren ſie jetzt, die Kaynager, aus dem
e der Ligiſten, und in konſequenter Art

ſie den rn den Vorzug. Das iſt an
zuerkennen!

Morgen treten die künftigen Bezirks-
rivalen nun neuerdings gegeneinander in die
Schranken. Daß ſich dabei das Ergebnis des
Vorſpiels wiederholen dürfte, iſt heute glatt
von der Hand zu weiſen. Einmal haben die
Geiſeltaler in der Zwiſchenzeit unſtreitbar ge
lernt, vor allen Dingen aber ihre Nerven
wieder völlig beiſammen. Andererſeits zeigte
ſich der Sportverein in den letzten Spielen
nicht in Beſtform. Dieſe Tatſachen ſetzen einen
ungewifſen Spielverlauf voraus.

Kayna hat durchaus nichts zu verlieren.
Weit anders ſieht es dagegen bei den 99ern
aus, die auf Grund der Niederlage gegen
r alle Urſache haben, zu beweiſen, daß

nnen nicht die Einbuße erlitten hat, wie
es kleichthin den Anſchein hervorrufen könnte.

Ausklang der Jubiläumswoche der
Spielvereinigung Neumark.

Neumark 1 SESB.- Magdeburg 5:3.
Auch der dritte Ligavertreter konnte im
ten Jubiläumsſpiel keine Lorbeeren ernten,

die Neumärker bedeutet dieſer letzte Er
die Krönung des Ganzen, da dieſer Ver
r 1. Kl. die ſpielſtärkſte Mannſchaft

ubiläumswoche war und andererſeits be
t werden muß, daß dieſes Spiel

innerhalb von 8 Tagen das dritte war, das
von den Geiſeltalern erledigt wurde. Die An-
n der vorzergehenden Spiele, wie

ntrollieren.
tt. Es war eine L

der Feſtwoche überhaupt machten
in dieſem Treffen ſtark bemerkbar. So

nach dem Seitenwechſel, wo die Magdeburger
nach nutzbringender Umſtellung 20 Minuten
ſtark drückten. Jn dieſer Periode hatte die
Verteidigung der Hieſtgen große Abwehrarbeit
zu leiſten und mit recht viel Glück wurde mit-
unter der Ausgleich verhindert. Während
er et e die Gäſte auch zum 4:3auf. 43werirger entpuppten ſich als
eine äußerſt ſchnelle Mannſchaft, die auf allen
Poſten gut beſetzt war und die auch zu lämpfen
verſtanden. Daß der Linksaußen beſonders
auffiel, a wohl ſeinen Grund nur darin zu
fuchen, daß der rechte Läufer Neumarks ihn
allzu oft ließ. Jn der Verteidigunghatten den Neumärkern gegenüber ein

res Pluß und dieſer verhindert, wenn
des Oefteren nur durch reſtloſen Körper-

einſatz, eine höhere Niederlage. Berückſichtigt
muß dabei noch werden, daß der Mit'elſtürmer
des Platzbefitzers infolge einer Kopfverletzung
fichtlich nicht ſo mitköonnte, wie er wollte.
Zuſammenfaſſend kann jedenfalls geſagt
werden, daß der Spielverlauf bis zum Ende
äußerſt intereſſant war, zumal die packenden
Spielmomente, die das Fußballſpiel ſo groß

Premiere des Ligabenſamins!
Kayna am Freitag abend.

Tatſächlich geht man an die Löſung der Frage
nach dem Beſſeren allen Ernſtes heran.
Beide Vereine haben Frt ſtärkſte Beſetzung

gemeldet
Die Einheimiſchen ſehen dabei von allem Ex
perimentieren ab und ſtellen zu dieſem Spiel
ihre alte, bewährte Verbandsmannſchaft ins
Feld, die uns wie folgt gemeldet wurde:

Rodeck
Schmeißer Büttner

Heine Brödel Heitkamp
Stahl Roßburg Benze Thon Schönig
6 J W n lagert über demeſchehen, das morgen,Freitag abend, 7.15 u auf dem 9erPlatz
abwickeln wird. Zwei ellos wird hier auch
Kayna unter Beweis ſtellen, daß man auch in
ihren Reihen von der Kunſt des Toremachens
etwas verſteht. Die 9er-Deckung muß ſchon
auf der Hut ſein, um hier nicht über Gebühr
Entgegenkommen zu zeigen, während die
eigene Angriffsreihe ſelbſt nur durch rationelle
Spielweiſe und energiſche Schußleiſtungen
einer Niederlage vorbeugen kann. Wie es
enden wird, ſei dahingeſtellt! Feſt ſteht auf
alle Fälle, daß dieſer Wettſtreit an Intereſſe
und Spannung den Ortsſpielen gegen die
hieſigen Preußen in keiner Weiſe
Großen Gefolgſchaften aus beiden Lagern
möge ein Kampf beſchieden ſein, der den Fuß-
ballſport mit all ſeinen prickelnden Reizen

wieder feſſelnd und äußerſt anziehend
macht.

Wund populär gemacht haben, reichlich ver
treten waren.

Und das Faſt der ganzen Sportwoche?
Es iſt für die üb- klaſſigen nur das denkbar
Günſtigſte. Drei gewiß nicht ſchlechte Liga-
vertreter geſchlagen, einem Reſerve- Meiſter nur
knapp den Sieg überlaſſen und von insgeſamt
zehn während der Sportwoche ausgetragenen
Hand und Fußballſpielen nur drei verloren!

ufzball der unkeren Klaſſen.
SV.-Beuna 1. VfL.- Merſeburg Reſerve.

Dieſe beiden Mannſchaften ſtehen ſich am
Freitag, abends 16.30 Uhr, auf dem Beunger
Sportplatz gegenüber. Jm erſten Spiel in
Merſeburg konnte VfL. knapp mit 3:2 ge-
winnen, trotzdem ein Unentſchieden gerechter
geweſen wäre. Jn der letzten Zeit haben die
Merſeburger ſehr gute Kämpfe geliefert.
Beung wartete ebenfalls mit guten Leiſtungen
auf, ſo daß es zu einem ſpannenden Kampfe
kommen wird. Der Ausgang iſt als völlig
offen zu bezeichnen.

m

Die Schwedenelf geänderk.
Auch der Deutſche Fußballbund ſtellt um.
Bei dem am Sonntag in Köln vor ſich gehen

den Fußball-Länderkampf Deutſchland gegen
Schweden werden beide Mannſchaften in ge-
änderter Aufſtellung antreten. Der Deutſche
Fußballbund hat die Abſicht, zwei Poſten neu
zit beſetzen. Es dürfte ſich um die Aufſtellung
Stuhlfauths im Tor an Stelle von Kreß
und um die Neubeſetzung des Mittelſtürmer
poſtens handeln. Zur Stunde liegt die Ent-
ſcheidung des D. F. B.-Spielausſchuſſes noch

nachſteht. F

ſtch dieſe Abſicht nicht durchführen, da einige
Spieler verletzt ſind, ſo der Torwächter Lind-
berg, der rechte Läufer Hanſſon und der linke
Angriffsflügel Dahl-Kroon. An ihre Stelle
treten die Spieler, die ſich in dem mit 3:1 ge
wonnenen Kampf gegen Finnland rühmlich
hervorgetan haben.

Sieg und Riederlage in Prag.
Moldenhanuer meiſtert Macenauer.

Menzel ſchlägt Landmann.
Jm Beiſein von 4000 Zuſchauern begann am

Mittwoch auf der Hetzinſel in Prag das letzte
Vorſchlußrundenſpiel um den Davispokal zwi-
ſchen Deutſchland und Tſchechoſlowakei. Jeder
Partei war am erſten Tage ein Erfolg beſchie-
den. Zunächſt behauptete ſich Moldenhauer er-
wartungsgemäß gegen Macenauer in drei
Sätzen 6:3, 6:4, 8:6, im zweiten Spiel, das
Dr. Landmann mit dem Sudetendeutſchen Men-
zel zuſammenführte, lieferte Dr. Landmann
zwar einen ſchönen Kampf, war jedoch auf die
Dauer ſeinem Widerſacher nicht gewachſen und
mußte ſich ſchließlich in fünf Sätzen mit 6:3,
6:3, 3:6, 0:6, 6:4 geſchlagen geben. Damit hatte
die Tſchechoſſowakei den Gleichſtand 1:1
ergeſtellt. Von dem nun folgenden Doppel-

piel, das Moldenhauer--Prenn und Kozeluh-—
Macenauer beſtreiten, hängt unendlich viel für
den Ausgang des Länderkampfes ab.

Handball D. T.
Möckerling e JahnNenmark 1.

Am Sonntag weilte die 1. Mannſchaft von
Jahn-Neumark in Möckerling und verlor
gegen die dortige Meiſterklaſſe nur 5:7. Es
iſt immerhin noch eine gute Leiſtung, da Neu
mark nur mit zehn Mann und Erſatz ſpielte.

Zum Spiel: Neumark hatte Anſtoß, und
es entſtand ſofort ein ſchnelles, offenes Spiel,
das beide Gegner in dieſer Form bis zum
Schlußpfiff durchführten. Möckerling ging in

ührung; wenige Minuten darauf konnte
Neumark durch Halblinks ausgleichen und
durch den gleichen Spieler mit 3:2 in Führung
gehen. Jn der zweiten Spielhälfte wechſelt
Möckerling den Torwart und erzielt noch fünf
weitere Tore. Demgegenüber kann Neumark
durch Halbrechts und Mitte nur noch zweimal
erfolgreich ſein. Der Schiedsrichter war dem
Spiel nicht gewachſen.

e

igy Sonnabend, 22. Juni, 20 Uhrwen e auf dem Turn- u. Spielplatz der
Turneritch. Vereinis. Merreburg

an Zugang nur verlängerte Friedrichstrabe

M m nJungmannachker voran.
Merſeburgs erſter Sieg im Rennachter in

Magdeburg.
Die MRG. war mit ihrer Achtermannſchaft

am vergangenen Sonntag zur Regatta in
Magdeburg und holte ſich im Jungmann-
achter nach heißem Kampf über die ganze
Strecke gegen den Deſſauer RV., RV. Halle-
Böllberg und Germanig- Magdeburg den erſten
Sieg in einem Achterrennen. Mit hochgeſteck-
ten Erwartungen ging dieſelbe Mannſchaft in
das als 13. Rennen ausgeſchriebene Junior-
Achterrennen. Die Konkurrenz war hierbedeutend ſtärker, da hier die nächſthöhere
Klaſſe von Rudervertretern war. Es
entſpann ſich auch hier ein erbitterter
Kampf um die Führung, die meiſtens die
MRG. auf der Strecke für ſich entſcheiden
konnte. Jn dem einſetzenden Endſpurt war
dann die größere Kraft des Deſſauer Achters
ausſchlaggebend, der das Rennen

mit 15 Zentimeter Vorſprung
gewinnen konnte. Nächſten
ſtartet die MRG. in Vierern in Calbe,
die Ausſichten für einen Sieg ſind gut.

Sonntag
und

Rennen in Halle a. d. S.
Wie ſchon berichtet, ſind zu dem Rennen am

22. und 23. Juni über 200 Nennungen einge-
nicht vor. Schweden hatte die Abſicht, mit der
gleichen Mannſchaft, die am letzten Sonntag
Dänemark mit 3:2 ſchlug, anzutreten, doch ließ
c

4 Flach- und 83 Hindernksrennen geritten.
Am Sonnabend um 5,10 Uhr wird das große
Jagbrennen „62 Jahre“ über 4000 Meter
Hauptbahn und das Torgauer Jagbrennen
über 3200 Meter gelaufen. Beſon an
ziehend iſt das Sonntagsprogramm, in dem
das beliebte Teich-Jagdrennen und das Ver
loſungsrennen zum Austrag kommen. Jnu
letzterem erhält der glückliche Jnhaber des Ge
winnloſes nach Wahl das ſiegende Pferd

mungen. Loſe zu 1 RM. werden im Sekretariat
des Vereins, Magdeburger Straße 49 ptr., ſo
wie in den Vorverkaufsſtellen und an
Tagen auf der Rennbahn verkauft. Außer den
öffentlichen Rennen findet am Sonntag ein
lokales Rennen für Herren und Damen ſtatt.
In dieſem haben die Sportfreunde Halles Ge-
legenheit, verſchiedene erfolgreiche Teilnehmer
des ſo gut gelungenen Turniers der Reit r
Fahrſchule am letzten Sonntag im R I
zu ſehen. Unter anderen das mit Recht allge
mein anerkannte Fräulein Nieſchling und die
Herren Dr. Kobe, Dryander, F. Gerlach und
v. Alvensleben Es wird alſo, falls der Wetter
gott uns günſtig geſinnt iſt, mit einem beſon
ders abwechſlungsreichen und intereſſanten
Meeting zu rechnen ſein.

Klubmeiſterkegeln der MKG.
Die Sportkegler der Merſeburger Kegler-

Geſellſchaft hatten am vergangenen Sonntag
ihren großen Tag. Wochen vorher wurde
eifrig auf allen Bahnarten in Langſtrecken
trainiert. Galt es doch, die Klubmeiſterſchaft
zu erringen oder doch wenigſtens auf
Spitzenplätzen zu landen, um dabei ſein zu
können, wenn es gilt, eine Kampfmannſchaft
zu ſtellen. Die Reſultate ſind allgemein be
friedigend, beſonders berechtigen diejenigen
der jüngeren Jahrgänge zu den beſten Hoff
nungen. Auf jeder Bahnart kamen 100 Kugeln
zum Abſchub.

Klub meiſter auf Aſphalt wurde Ekl-
rich mit 547 Holz, auf Bohle Werner Sie
bert mit 693 Holz, auf Schere Ellrich mit
669 Holz.

Die Ergebniſſe aller dret Bahnarten be
trugen: Ellrich 1892 Holz, Hippe 1824, Kahlert
1805, Siebert, W., 1789, Gink, 1719, Zeiger-
mann 1615, Gahrig 1602, Burkhardt 1372.

Bei einer Wertung von Fünfermannſchaf
ten ergibt ſich für den Dreikampf (alſo Be
herrſchung aller drei Bahnarten) ein Plus von
29 Holz. Eine beachtliche Leiſtung, wenn man
berückſichtigt, daß der Durchſchnitt auf Aſphalt
5 Holz, auf Bohle 7 Holz, auf Schere 6 Holz
beträgt.

Befriedigend iſt die Leiſtung der Aſphalt-
Fünfermannſchaft. Sie erzielte 2540 Holz.
Mäßiger iſt die Leiſtung auf Bohle; hier konn-
ten nur 3362 Holz erzielt werden. Die Scheren-
Fünfermannſchaft konnte am beſten befriedi-
gen, ſie erzielte 3127 Holz, alſo 127 Plus.
Alles in allem betrachtet, dürfte die MKG. mit
den Ergebniſſen befriedigt ſein. Eine
ſtimmungsvoll verlaufene kleine Feier bildete
den Abſchluß der Veranſtaltung.

Um das „Blaue Band“.
Starterliſte zum Deutſchen Derby 1929.

Nach den bisherigen Dispoſitionen der
Ställe iſt mit der Teilnahme von zwölf Pfer-
den am Kampf um das „Blaue Band“ zu rech
nen. Die vorläufige Starterliſte zum Deutſchen
Derby, das am 30. Juni in Hamburg-Horn
zur Entſcheidung gelangt, ſieht wie folgt aus:

Hauptgeſtüt Altefelds Antonia (E. Huguenin)7
Valadolid (G. Janek); Frhr. S. A. v. Oppen-
heims Walzertraum (L. Varga), Rebell (H.
Zehmiſch); Geſtüt Ellernwurths Brillant (X)7
M. J. Oppenheimers Graf Jſolani (E. Grabſch),
Atalante (K. Narr); J. v. Ribbentrops
Maximus (W. Tarras); L. u. W. Sklareks

laufen und da das Geläuf trotz der Trockenheit
in guter Verfaſſung iſt, kann mit gutem Sport

werden an jedem Tage C. v. Weinbergs Pellegrino (O. Schmidt).gerechnet werden. Es

Wilfried (E. Haynes); M. Sklareks Stilicho
(x); Geſtüt Weils Tantris (M. Schmidt); A. u.

Waſſer und Tränen ſchleiern ſeinen Blick.
Er ſchaut ſich vorſichtig um ſie ſuchen den
Fluß hinauf und hinab. Jetzt auf und
laufen. Er ſieht ſich plötzlich in Rußland lau-

Angriff Säbel in der Fauſt.
Hagel von Geſchoſſen Jubel im Herzen.

Da wird ihm ſchwarz vor den Augen. Er
taumelt. Zwei, drei Schüſſe krachen. Es faßt
ihn die Wut an. Was liegt daran? ſterben

Wolluſt ſich einbilden, es wäre noch
etwas, ſterben aus Liebe zum Vaterland
vielleicht wirklich eine Wohltat einer
weniger

Noch ein Schuß kracht an ihm vorbei. Er
muß plötzlich laut lachen. Es kommt ihm ſo
irrſinnig vor, das Ganze: ſchießen auf einen,
der nichts will, als ſich melden, a bin ich, einer
der Letzten, ein Letzter aus dem Krieg, ſtellt
mich hin, wo ihr mich braucht! Jch will ar-
beiten. Der Wald iſt da. Rolansd lehnt ver
ſchnaufend an einem Baum. Der Mond ſteht
hoch, wirft Kugeln und Quadrate durch die
Wipfel. Roland wiſcht ſich den Schweiß von
der Stirn. Er geht langſam. Ein Fuchs
bricht aus einem Strauch. Ein vereinzelter
Schuß kracht noch, Echo verrollt am Waldſanm.
Da biegt Roland den Strauch auseinander,
der Fels dahinter hat eine Höhle, groß genug
für einen Menſchen. Da kriecht er hinein in die
Fuchshöhle, bettet ſich ein und ſchläft die erſte
Nacht auf deutſchem Boden.

t

Sonnenklarer Herbſtmorgen. Die Sonne
wirft ſich in jedes Eiskriſtall. Jedes welke
Blatt am Boden, jede Nadel am Baum ſptelt
alle Farbenwunder der Welt. Roland kriecht
aus ſeiner Höhle. Sein erſter Atemzug iſt

Heimat. Spuk der Nacht das geſtrige.

wäſcht er ſich, funkelnde Tropfen rieſeln durch
ſeine Finger.

Feucht iſt ſein Haar die Sonne wird's
trocknen. Er wirft den Pelz auf die Schulter,
hat tauſend Gebete an Gott, an die Erde, an

Zahr iſt er kommen.“
krank?“ „Wo g'ſund iſt er Arbeithat er keine.“ War die Sonne weg? Nein,
ſie ſtand am Himmel. „Grüß Euch Gott!“ ſagt
Roland und ging.

zwanziger

ſein Volk, ans Vaterland im Herzen. Wie
Jungſiegfried ſtreift er durch den Wald, ohne
Vergangenheit und Zukunft. Seine
haben die greiſende Geſte, die des Wunders
harrt. Zuckt ein Gedanke zurück zu den
Schrecken der Nacht die Lippen lächeln:
ſie mußten es ja ſie müſſen die Grenzen
bewachen. ſo Gott Dank, daß es ſo
geſchieht. Ein Gefühl der Sicherheit war da:
was draußen iſt, bleibt draußen wir brau-
chen das Fremde nicht wir Deutſche.

Der Wald war breit und lang, er ging ohne
Weg, unter den Hochſtämmen. Sein Tritt
ſcheuchte das Wild auf. Die Stimmung dieſer
Stunde war ſo, daß er erſchrak, als es ſich
lichtete. Mit aller Zuverſicht. mit allem hei
ligen Glauben, mit allem Bewußtſein der
eigenen Kraft und des ſtarken Willens, der in
ihm zu Taten örängte, trat er auf die Straße.
Sie lief ſchnurgerade und war leer. Als er
eine Stunde gegangen war, kam ein Wagen.
„Grüß Gott, der Herr!“

Freude ſprang in Rolands Augen. Der
erſte deutſche Gruß! „Grüß Euch Gott, komme
ich da nach Liſſa?“ „Jawoll, aber heut wohl
nimmer.“ „Und das nächſte Dorf wie
heißt es wie weit iſt es?“ „Das iſt Zak-
noſch zwei Stunden.“ „Sind Sie von
dort? Wo fahren Sie hin?“ „Jch bin von
Zaknoſch. Jch muß zur Bezirksamtmann nach
Maknizza, wegen der Arbeitsloſen für meinen
Sepp.“

Er iritt den Waldboden, den goldenen, als
wär's Marmormoſaik einer Kirche. Jm Bach daheim

Roland ſchorntt h Wann an. Der Sepp
iſt mein Sohn er iſt erſt noch nicht lang

von Rußland im fünfund-

Hände J dBande ein Apfel, halberfroren, er hob ihn auf und aß.
Wandern es wurde Mittag es
wurde Abend. Jm Weggraben lag da und dor

Die Wolken rvllten ihre Purpurvorhänge zu
und ſchloſſen den Tempel des Himmels. Die
Sonne war weg. Es war grau weit
einſam flach, wie es in Rußland geweſen,
wie nein! anders, ganz anders.

Es war die Dämmerung, die weiche, wie er
ſie kannte, aus dem Wohnzimmer daheim,
wenn Licht des Tages erloſch, ehe die
Mutter die Lampe brachte und die Weite? die
Größe Deutſchlands tranken ſeine Blicke in ihr
und einſam? D

das

Kann ein Deutſcher einſam ſein,
wenn neben ihm, eine Stunde weit hinter, vor
ihm, Deutſche atmen und leben, ſeine Gedanken
mitdenken, dieſelben Gefühle haben, denſelben
Willen, denſelben Glauben? Die Dämmerung
ſank und ſank, auf gradliniger Straße bogen
die Chauſſeebäume halbkahl, dürre geſpenſtige
Geſtalten, vom ewigen Wind nach einer Rich-
tung gedreht.

Er hörte hinter ſich Hüſteln und Schritte
Da blieb er ſtehen. Vornüber gebeugt, in ein
gränziges Tuch gehüllt, an einem Stock, kam
ein Weib. Sie trug ſchwer. „Guten Abend!“
ſagte ſie und blieb ſtehen, denn der Huſten
wiürgte ſie. „Grüß Euch Gott, Mutter, kann
ich Euch helfen?“ Die Frau ſah auf. „S' ver-
geht ſchon wieder, s' iſt nur, wenn ich ein bißl
ſcharf gangen bin. Zum
nimmer kräftig g'nug.“

Roland griff nach dem Korbe „Aber nein,
wo wird denn der Herr!“ Aber Roland hatte

Tragen bin ich halt

e e en cee--—-cmcncnn„Jſt er ihn ſchon weggenommen. Sie gingen neben-
einander. „Wo kommt denn der junge Herr
her, wenn mer fragen darf?“

Roland wollte eine Lüge ſagen, aber ihm
war, als könne er nicht. Wozu auch?

„Aus Rußland.“ „Am End gar aus
o te
le

aus Das Weib blieb ſtehen und der
Himmelsglanz ſpiegelte in dieſen alten,

trüben Augen „aus der Gefangenſchaft
„Ja!“ ſagte Roland und ihm war, als ſpreche
er ganz unbedingte Wahrheit. Der Stock fiel

zu Boden, welke Hände ſtreckten ſich zitternd an
ſeine Bruſt vor. „Allmächtiger Gott! da könnt
er doch auch noch einmal kommen mein
Karl is ſo was noch möglich wenn ich
des no erleben könnt!“ Röland hob den Stock
auf, Mitleid ſchnürte ſeine Kehle. „Sind halt
doch noch net Alle daheim ich hab mir's
immer denkt. Wiſſen's, er war damals in
Sibirien und ich hab eben dann gar keine Nach-
richt mehr kriegt und Sie gehen wieder
nebeneinander her, unter Weinen und Hüſteln
und mit keuchendem Atem kommt die große,
die ewig alte Tragik des Mutterherzens zu
Tage. er is halt mein Einziger geweſen
und meine einzige Freud und auch mein ein-
ziger Troſt für meine alten Tag'“

Roland tröſtet, ſchenkt Hoffnung, läßt ganze
Kompagnien heimkehren. War's denn nicht
wahr? War nicht auch er heimgekehrt? dachte
er bei ſich. Wie viele mochten noch draußen

ſein und auch nur der Gelegenheit und des
treibenden Willens harren, der aus Lethargie
und Ergebung aufreißt. Lichter glimmen auf,
am Weg iſt ein kleines Haus, Aſtern, im Vor-

ſenken erfrvrene Köpfe vor demgärtlein
Mond, der wie eine rote Ampel am Hortkzont
hängt.

Fortſetzung folgt

1500 RM. in bar nach den näheren Losbeſtim-
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Am die Hälfte billiger.
Nemsdorf. Bei der Kirſchenverpachtung

wurde der Kaufmann Biermann Beſtbietender
mit 700 M. Es iſt das dritte Jahr, daß Kauf
mann Biermann die Kirſchen pachtet. Jm
vorigen Jahre zahlte er 1500 M. für dieſelbe
Plantage.

C à T

375 al ulee Zohhierenerſch

Roßleben. Zu einer erhebenden Feier ge
ſtaltete ſich die Voranſtaltung der Kloſterſchule
anläßlich des 375 jährigen Beſtehens am Sonn
tag. Die Kloſterkirche konnte die Zahl der
Teilnehmer kaum faſſen, die ſich eingefunden
hatte, um an dem Gottesdienſt zum Gedenken
der für das Vaterland gefallenen Schüler
teilzunehmen. Kloſterpfarrer Luther hatte
ſeiner Predigt die Worte, die die verſtorbene
Kaiſerin in eine der Kloſterſchule ſeiner Zeit
geſchenkte Bibel eigenhändig eingetragen hat,
zugrunde gelegt. Sie lauten: „Denn Chriſtus
iſt mein Leben, und Sterben ift mein Gewinn“.
Stimmungsvoll umrahmt wurde die Feier
durch Chorgeſänge des Geſangvereins „Ge-
miſchter Chor Roßleben“ und Solovorträge
der Frau Dr. Böſel, die Organiſt Muſik
lehrer Scheel in meiſterhafter Weiſe auf
der Orgel begleitete. Aus den Darbietungen
des Chors iſt die Uraufführung des Hebbel-
ſchen Requiems, eine Schöpfung des Muſik
lehrers Scheel, beſonders hervorzuheben. Die
Kompoſition, über die in muſikwiſſenſchaft-
licher Hinſicht noch manches zu ſagen wäre,
ſtellte für den Chor eine äußerſt ſchwere Auf-
gabe dar, die aber glänzend gelöſt wurde und
von der aufmerkſamen Zuhörerſchaft mit
größtem Jntereſſe aufgenommen wurde.

Nach dem Gottesdienſt fand in der Aula
die eigentliche

Jubiläumsfeier
ſtatt. Erbadminiſtrator v. Ziegler (Witz
leben) hielt die Gedenkrede. Ueber die hiſto-
riſche Entwicklung der Schule ſprach der Rek-
tor der Kloſterſchule, Oberſtudiendirektor Dr.
Heinemann, in eingehender Weiſe. Aus
den weiteren Reden aus den Reihen der Gäſte
iſt noch die des früheren Erbadminiſtrators
Graf Dr. Heinrich von Witzleben hervorzu
heben. Aus allen Teilen Deutſchlands waren
ehemalige Schüler herbeigeeilt, um ihre Treue
zur Anſtalt zu beweiſen. Hunderte in der
Ferne weilende alte Schüler gedachten der
Jubelfeier. Der Herr Reichspräſident hat der
Schule zu ihrem Ehrentage ſein Bild, gemalt
r m Kunſtmaler Scheßler (Berlin), ge

henkt.
In den Reihen der

alten Schüler
ſah man u. a. Graf von der SchulenburgHeß-
lerVitzenburg, Amtsrat Dr. Dr. Behm
(Querfurt), Freiherr Dr. von Berlepſch (See
bach), Landrat von Breitenbuch. Die Familie
Witzleben war durch mehrere Agnaten ver-
treten, darunter General von Witzleben
(Dresden) und Oberſt von Witzleben (Gießen).
Der vorhergegangene Tag hatte dieſe Gäſte
ſchon beim Turn und Sportfeſt der Schule
vereinigt. Die verſchiedenen ſportlichen Ver
anſtaltungen der Schüler zeigten, daß ſie nicht
nur geiſtige Fähigkeiten erwerben, ſondern
auch über hervorragende körperliche Fähig-
keiten verfügen. Den Höhepunkt dieſer Ver-
anſtaltung brachte die Freilichtaufführung
der Rütliſzene an einem Grashügel im Park
der Schule vor dem Löwendenkmal.

Eigentum, Druck und Verlag: Merſeburger
Druck- und Verlagsanſtalt G. m. b. H. in
Merſeburg, Hälterſtr. 4. Verantwortlich für
den Textteil: Redakteur Kurt Gold-
hammer, für den Anzeigenteil: Otto Kohl-
berg, beide in Merſeburg.

Für Kleine Anzeigen“ gilt die Wortberechnung
Das Wort koſtet nur 6 Rpf., die Überſchrift 20 Rpf.
Worte über 15 Buchſtaben gelten als zwei Worte
(Die Preiſe werden auf volle 5 Rpf. nach unten
abgerundet. Chiffregebühr bei Abholen der Offerten

30 Rpf., bei Zuſendung 60 Rpf.
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Gewaltiges, das den Schatten der Front überſtrahlte.
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achtze außenr draußen wiffen.
Dem Gedächknis der Tolen

widme ich mein Buch. Jhre Leiden waren unſere
Leiden, ihre Schmerzen waren unſere Schmerzen.
Jhr Sterben war unſer Leben! Sie mußten fallen,
damit Deutſchland ſtehe und lebe.

Auf feldgrauer Straße
ſchritt ich die Weſtfront entlang, vorbei an Gräben
und Gräbern, an ſtillen Ruhedörfern, zermahlenen
Hängen, zerfetzten Wäldern, zerſtampften Feldern.
Mein Weg ging

von Ypern bis Verdun
Der Wunſch, den jeder Frontſoldat hat, das alles
noch einmal wiederzuſehen, hatte mich hergeführt.
Und als ich es ſah, alles noch wie einſt, da wuchs
etwas vor mir auf, etwas ganz Neues, Großes,

Das Erlebnis der Front
ſtand noch einmal vor mir, ſo nah, ergreifend und
neu, ſo durchbrauſt vom Eiſenlied der Granat-
einſchläge, durchſungen von tückiſchem Sirren der
Kugeln und erfüllt vom Geiſt, der in uns allen
einſt war, daß ich meinem Buch den Titel gab:

„Jm Weſtenwasenes“
Dem Ungeiſt der Verneinung ſtellte ich den Geiſt
opferfreudiger Bejahung entgegen. Wie anders
hätten wir ſonſt die vier Jahre im Weſten aushalten
können. Fahrt hinaus! Jhr alle werdet es wieder
als etwas Neues empſinden. Geht heraus aus dem
Sumpf alltäglichen Haders, alltäglicher Kleinig-
kettskrämerei und ihr werdet wieder werden, was
ihr waret Soldaten, Kameraden.

Gegen lendenlahmen Pazifismus
egen alle Verächtlichmachung der Opfer, die wir alsVor brachten, ſchrieb ich mein Buch. Sein Titel hat

dem PropyläenVerlag (Berlin) nicht gefallen. Er
fürchtete für ſein pazifiſtiſches Buch mit ähnlichem
Titel und drohte mit gerichtlichen Schritten. Mein
Verlag und ich haben keine Zeit, den Vertrieb des
Buches bis zur Entſcheidung eines vermutlich lang
wierigen Prozeſſes zu verzögern. Und mit Pa-
zifiſten Krieg führen, wäre ja auch paradorx!

Das Buch orſcheinkt
Wir alle ſind ſtolz darauf, einmal im Weſten ge
weſen zu ſein, deshalb ſoll mein Buch den Titel
tragen, der ein Bekenntnis zur Front iſt:

„Wir waren im Weſten“
Wilhelm Steinbrecher.

S

Das Buch „Wir waren im Weſten“ erſcheint bei
der Mitteldeutſchen Verlags A.G. und kann ſchon
jetzt bei den Geſchäftsſtellen des „Merſeburger
Tageblattes“ vorbeſtellt werden. Preis 1.50 M.
Jn wenigen Tagen iſt es auch bei allen Buchhand
lungen zu haben.
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Rundfunk am Freikag
Leipzig

Freitag, 21. Juni.

Königswuſterhauſen
Freitag, 21. Juni.

10.15 Uhr: Uebertragung Berlin: Neueſtee bis 13.45 Uhr: Schallplattenkonzert. Nachrichten. 12 bis 12.25 Uhr: Geographi-
Nach dem Nauener Zeitzeichen: Schall ſches Zwiegeſpräch. 12.25 Uhr: Wetter-
plattenkonzert. 13.45 Uhr: Glückwunſch bericht für die Landwirtſchaft. 12.30 bis
ruf der Mirag. 14 Uhr: Funkwerbenach- z Poigcheearee de da re
richten. 15.15 Uhr Stunde der us- der reußiſchen Landgemeinden. 12.55h 15 Uh Haus Uhr: Zeitzeichen. 13.30 Uhr: Ueber-frau mit Funkwerbung und Schallplatten.
16.30 Uhr: Deutſche Hausmuſik.
bis 18 Uhr:
Deutſchlandſender.)
verſicherungsrundfunk.

Uebertragung
18.05

vorausſage, Zeitangabe, Fun
richten. 18.30 Uhr: Engliſch
geſchrittene. 18.55 Uhr: Arbei
19 Uhr: Prof. Dr. Paul Wiegner, Leip ans Mersmann.
zig:
Kälte

ſchen deutſchen Literatur.

und Sportfunk.
kOrcheſters.Wwnnnunnnunnunnnnnnn Sunt Orcheſter

Anſchließend

Uhr:
18.20 Uhr: Wetter bis 15.40 Uhr Wetter und Börſenbericht.

Von 17 tragung Berlin: Neueſte Nachrichten. 14.30
(Von bis 15 Uhr: Kinderſtunde. 15 bis 15.30

auf den Uhr: Zwiegeſpräch über die geſundheit-
Sozial lichen Gefahren der Sommerzeit. 15.30

kwerbenach- 15.40 bis 16 Uhr: Frauenſtunde. 16 bis
für Fort üyr tie en Kind. 16.30 bis 17
2 i r uſikverſtehen (2. Stufe). Prof. Dr.tsnachweis. 17 vis 18 Uhr: Ueber

tragung des Nachmittagskonzertes Leipzig.„Erzeugung von Tieftemperaturen; j8 bis 18.30 Uhr: Die internationale Kriſe
und Eismaſchinen“. I. 19.30 Uhr: des Kohlenbergbaues. Dr.

Oberſchulrat Kurt Wehner, Leipzig: „Bil- 18.30 bis 18.55 Uhr:
der aus dem Schulleben“.
kärkonzert. 21.15 Uhr: Aus der zeitgenöſſi- und

Kurt Neu.
Engliſch für Fort-

20 Uhr: Mili- geſchrittene. 18.55 bis 19.20 Uhr: Blumen
Jnſekten. 19.20 bis 19.45 Uhr:

Sprecherin: Wiſſenſchaftlicher Vortrag für Aerzte. 19.55
2 z Uhr: Wetterbericht für die Landwirtſchaft.hariotte Jahn, Dresden. 22 Uhr b 20 vis 20.49 Uhr. Sonderdarbietung fur

angabe, Wettervorausſage, Preſſebericht en Deutſchlandſender (Kammerhörſpielh).
Funkbrettl. 20.45 Uhr: HOrcheſterkonzert des Berliner

Anſchließend: Preſſenach-
richten.

Freundliche

26chlafſtelle
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h verkaufen

Smoking- Anzug

Autl. Bekanntmachungen

Polizeiverordnung über ven gewerbs
mit Hackfleiſch

vom
265), der 88 137 und 159 des Ge
ſetzes über die allgemeine Landes-

vom 30. Juli 1883 G.S. 195), a r grorgunng S
J Februar 192 e 29 wird in

erS. 125) mit uſ Bezirkses e den ümfang des Ne
en Merſeburg folgendes

in dieſen Fleiſchereien zur
tung und zum Verkauf vorrätig ge
halten werden.

luß
r

eng eſteſch rätes rartig zu verarbeiten,
n,

hr Verkauf im rohen Zuſtande aus

ls Verkaufszeiteneiten) gelten ſt Hack 9 Ehe
ſleiſch. ack s die
Stunden von 8,30 bis 12,30 Uhr
und von 16,30 bis 18,30 Uhr, Sonn
nd die Stunden von 7,30is 9,

s 3. Wer den Vor dieſer
Polizeiverordnung zuwiderha
wird, falls nicht eine höhere
verwirkt iſt, mit einer Geldſtrafe
zu 150 RM., an deren Stelle im
Unvermögensfalle Haft bis zu (14

tritt
Tagen tritt, beſts 4. Die Polizeiveror

mit dem Tage der Verö
im Regierungsamtsblatt in Kra

Merſeburg, den 23. Mai 1929.
Der Regierungspräſident.

Merſeburg, den 19. Juni 1929,
Die ſtädt. Polizeiverwaltung.

P. I. 390/29.

Anſchriften bei Schreiben an die Stadt
Es wird wiederholt gebeten,

Schreiben an die Stadt und ihre
Dienſtſtellen nicht an h Be
amte, ſondern je nach Lage Falles
nur „an den Magiſtrat“, „an die
ſtädtiſche Polizeiverwaltung“ vder „die
Verwaltung der ſtädtiſchen Werke“ zu
richten.

Briefzentrale im Rathauſe am t
gehen, ſo daß die Ueberſendung an
einzelne Beamte nur Zeitverluſt und
Mehrarbeit bedeutet und außerdem
der Nachweis über den amtlichen Ein
gang der Schriftſtücke erſchwert wird.

Sehr zu iſt die Benutzung der in den Rathäuſern auf
geſtellten Briefkäſten. Leerung der
Käſten erfolgt:

Wochentags während der Dienſt
zeit um 8, 12, 15 und 17 Uhr,
Mittwochs und Sonnabends letzte
Leerung 12 Uhr.

Merſeburg, den 18. Juni 1929.

I. 408/29. Der Magiſtrat.

bar oder Brieß
r„Kleine Anzeigen werden nur

marken aufgenommen. Der Gu
r r des laufenden Monats bei 4mit 50 Rpf. angerechnet und iſt der Beſtellung bei
fügen. Reicht der überſandte Betrag nicht Swir berechtigt, den Anzeigentext entſprechend zu kürzen

Pferde-

Alle reiben in uSachen 72 en durch die ſtädti

urd nKuhdünger
Pachtgeſuche

RenkenempfängerJunges ehrliches für mittl. Figur, gut0 Mädchen ſucht ſucht tageweiſe e billig T ver
i t ſchäftigung in allen2 eng e Stellung h t ne

2 l fevrenr ſchäftsgäng.- ArbeitenS ſchäftsſt. d. Zeitg. e langj. Diener u. Ge Dunkelblauer
„gut. ſchäſtshelfer). Off. Kinderwagen

Mietgeſuche

Tauſche
Stube, Kammer und
Küche, Nähe Riebeck-
platz gegen Haus-
mannswohng., gleich
welche Tage. Off. u.
H 3989 an die Exp.
d. Ztg.

Einfach

möbl. Zimmer

h n
von jungem, an-
ſtändigen errn
zu mieten geſucht.
Angebote unter
8. M. an die Ex-
pedition d. Bl.

Leeres Zimmer
mit Kochgelegen-
heit geſucht. Off
unter C 1905 an die
Geſchäftsſt. d. Zeitg.

Zeugnis vorhanden.
Frl. Luiſe Fürſt,

Neubiendorf
bei Mücheln,

Chriſtoph Friedrich-
Straße 21.

Junger

Flei' er
21J., ſuch lung,
in allen Schlachten
bewandert. Offerten
unter E. K. 57 Poft
Neumark Bedra.

Bäckergeſelle
18 J., ſucht für ſof
Stellung, kann Fein
bäckerei und vor dem
Ofen arbeiten.

Paul Döbert,
Werderhauſen i. A.,

bei Bäckermeiſter

Beyer

unt. D 6075 an die
Exp. d. Ztg.
Suche Stellung als

Chauffeur
Führerſch. 2 und
3b) Verrichte alle
vork. Arbeiten.

guterh., zu verkanfen
Bernhardt, Halle,
Jacobſtraße 23, I.

Großer
Spiegel

Nußbaum, mit Konſ.
iſt billig zu verkauf.Giergiebe z e. o 9rskebenbei Güſten. Bertramſtr. 24 I l.

Junger

verh., ſucht Stellung
mögl. wo ſelbſtändig
da ich mit Karoſſerie
und Wagenbau ver
traut bin.

mann Witſchel,
alfeld a. d. S.,

Barfüßergaſſe 5.

Schmied
ſucht Stellung, verh.
30 Jahre, vertraut m
Pferde n. Ochſen-
beſchlag n. landwirt-
ſchaftlich. Maſchinen.
Off. unt. 200 poſtlag
Helfta bei Eisleben.
les er kauft bel
unseren inserenten

Anzeigen
im „Merſeburger
Tageblatt, Kreis

blatt, n
haben

Erfolg
Großes

Kinderbett
Liegeſtuhl, Gage-
fenſt., Kochkiſte billig
zu verkaufen.

Lindenſtraße 21.

Suche gutgehendo
Bäckerei

liefert billigſt ju pachten oder
laufen utteMolkerei rhaide

Genoſſenſchaft.
Berlin R. 4
Novalisſtraße 5.

Tel. Norden 6235 mit Saal,

t

r Kn zandlunn 4 5 ei unt. xn re eNeues Hustrletes Jbartenduenee
a.Praktischer Rat- e

geber in allen ünt. D. 602 ar
gärtnerischen An- d. Ztg.
gelegenheiten, Viele
Bilder, 384 Seiten
geb. Mk. 2.30 postfreiteien OKU“

Ges. gesch.
die Garantiemarke in

bodenl.ackfarben

Postfach410
Postscheckkonto:
Hannover 44408. Fuß

Se tc h Drogerie Weniger
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Aufſchwung der Deſſauer
Gasgeſellſchaft.

Die Deutſche Continentale Gasgeſellſchaft
in Deſſau legt den Geſchäftsbericht für 1928
vor. Die Abſchlußziffern ſowie die Darlegun-
gen des Vorſtandes laſſen deutlich den Auf-
ſchwung erkennen, den das Unternehmen
wieder genommen hat.

Das Geſchäſtsjahr 1928 verlief, ſo führt
Oberbaurat Heck einleitend aus, für die
Deſſauer Gasgeſellſchaft in jeder Weiſe be-
friedigend. Die Umſätze an Gas und
elektriſcher Energie konnten ge-ſteigert werden. Es konnten ferner nicht
nur die Ueberſchüſſe vergrößert werden, ſon
dern es gelang auch zugleich, die Grundlagen
der geſchäftlichen Betätigung durch den Ab
ſchluß wichtiger langfriſtiger Konzeſſionsver
träge und durch die Angliederung neuer Ver
ſorgungsgebiete zu verbreitern. Zum erſten
Male überſchritten die an die Geſellſchaft ab
gelieferten Gewinne der eigenen Betriebe und
der Beteiligungen einſchließlich der Zins
einnahmen den Betrag von 10 Millionen
Mark. Einſchließlich Vortrag ſteht der Brutto
überſchuß um über 10 Prozent von 9,43 Mil
lionen Mark auf 10,59 Mill. Mark. Geſchäfts
unkoſten erhöhten ſich dagegen um nicht ganz
5 Proz. von 1085 402 Mark auf 1 104 805 Mark.
Obligationszinſen beanſpruchten 107 239 (61 635)
Mark. Nach Zuweiſung von 2 Mill. Mark an
den Erneuerungs- und Abſchreibungsfonds
gegenüber 1,80 Mill. Mark im Vorjahr ver-
bleibt ein Reingewinn von 7 379 731 (6 487 626)
Mark. Daxaus wird, wie bereits bekannt, eine
Dividende von9 Pro z. gegenüber 8 Pro-
zent im Vorjahr auf 75 Mill. Mark Stamm-
aktien vorgeſchlagen. Die Beſtrebungen,
regionale Zuſammenſchlüſſe in der Gasverſor
gung herbeizuführen, wurden fortgeſetzt. Mit
einem Kapital von 2 Mill. Mark wurde ſo die
Gasfern verſorgung Saale in HalleG. m. b. H. gemeinſam mit dem Provinzial
verband der Provinz Sachſen und mit den
Städten Halle, Leipzig, Merſeburg uſw. ge-
gründet.

hd)

Aus dem Konzern der J. G. Farben-
induſtkrie.

RattmannsdorferDie Dörſtewi tz GeſellſchaftBraunkohlen Jnduſtriezu Rattmannsdorf wird für das Geſchäftsjahr 1928
wiederum 12 Proz. Dividende verteilen(G. V. 24. Juni). Der Reingewinn beträgt 95 801
(i. V. 66 084) RM. Jn der Bilan z ſtehen Gruben
felder mit 62 980 (73 157) RM. zu Buche, Materialien
mit 43 672 (25 975), Abranm mit 492 513 (339 117),
Schuldner betragen 61 312 (117 540) RM., andererſeits
Gläubiger 290 307 (233 631) RM. Nach dem Geſchäfts
bericht hat der Grubenbetrieb im abgelaufenen
wiederum eine über dem Durchſchnitt der
hinausgehende Förderleiſtung agufzuwelſen, wenn
die Förderung des letzten Jahres nicht ganz erreicht
worden iſt. Bei der Zuckerfabrik-A.«G. Körbisdorf
ſchloß der landwirtſchaftliche Betrieb wieder mit einem
Verluſt ab. Ueber den Bergwerksbetrieb wird mit
geteilt, daß ſich die Aufſchlußarbeiten im Betricbsteile
Tannenberg im Jahre 1928 noch nicht beenden ließen
und zwar infolge von betrieblichen Schwierigkeiten,
die die Selbſtkoſten ſtark beeinflußten. Die Rübenernte
wurde durch die Trockenheit ſtark beeinträchligt. Das
Geſchäftsjahr 1928 ſchließt ab mit einem r l u ſt
von 11 192 Mark, zu dem der Verluſtvortrag aus dem
Vorjahre von 80 507 Mark tritt, ſo daß ſich ein Geſamt
verluſtvortrag für das neue Jahr von rund 91 700 Mk.
ergibt. Jn der Bilanz ſtehen Debitoren mit 935 006
(747 446) Mark zu Buche, andererſeits Kreditoren mit
10 507 915 (9 098 656) Mark.

Beſſere Auslandsaufträge
in der Maſchineninduftrie.

Der Verein Deutſcher Maſchinenbau- Anſtalten
teilt über die Lage der deutſchen Maſchinenindu-

Vorjahre

V hVe

Jahre l gegenüber April niedrigeren Preisſätze für Hausbrand
v C

Brikettbezug boten.
auch

ſtrie im Mai mit: Die inländiſche Anfragetätig-

keit war weniger lebhaft als im Vormonat, wäh-
rend die Anfragen der Auslandskundſchaft zu-
nahmen. Der Auftragseingang aus dem Jnlande
hielt ſich etwa auf der Höhe des April. Die Aus-
landsaufträge wieſen eine merkliche Steigerung
auf.

Rückgang der Braunkohlen
förderung.

Jm Gebiete des mitteldeutſchen Braunkohlenberg
baues betrug im Mongt Mai die Rohkohlenförderung
9 123 794 To. Vormonat 9 640 898 To.), die Brikett-
herſtellung 2 403 145 To. (Vormonat, 2 456 914 To.) und
die Kokserzeugung 46 830 To. Vormonat 44 097 To.
Es iſt mithin gegenüber dem Vormonat ein Rückgang
feſtzuſtellen von 5,4 Proz. bei Rohkohle, 2,2 Proz. bei
Briketts und eine Steigerung von 6,2 Proz. bei Koks.

Der Mai hatte 31 Kalender- und 25 Arbeitstage,
der April 30 Kalender- und gleichfalls 25 Arbeitstage.
Es betrug demnach im Berichtsmonat. die arbeitstäg-
liche Produktion an Rohkohle 364 952 To. Vormonat
385 636 To.), an Briketts 96 126 To. Vormonat
98 277 To.) und an Koks 1511 To. Vormonat 1470 To.
Die arbeitstägliche Produktion zeigte deshalb im Be
richtsmonat gegenüber dem Vormonat einen Rück
gang von 5,4 Proz. bei Rohkohle, 2,2 Proz.
bei Briketts und eine Steigerung von2,8 Proz. bei Kolks.

Jm Monat Mai des Vorjahres betrug die Roh-
kohlenförderung 8.779 942 To., die Brikettherſtellung
2 261 787 To. und die Kolserzeugung 40 578 To. Gegen-
über dem Monat Mai des Vorjahres iſt demnach
eine Steigerung feſtzuſtellen von 3,9 Proz. bei Roh
kohle, 6,2 Proz. bei Briketts und 15,4 Proz. bei Koks.
Da auch der Monat Mai des Vorjahres 31 Kalender
und 25 Arbeitstage hatte, beziehen ſich dieſe pro-
zentualen Steigerungsziffern auch auf einen Vergleich
der arbeitstäglichen Produktionsmengen.

Jm Gebiete des Mitteldeutſchen Braun
kohlen-Syndikats von 1927 erfuhr der Abſatz
von Hausbrand- und Jnduſtriebriketts im Berichts
monat gegenüber dem Vormonat kaum eine Verände
rung. Das Rohkohlengeſchäft lag auch im Mai ſehr
ruhig, ſo daß keine Möglichkeit vorhanden war, die
Betriebe in dieſer Beziehung auch nur einigermaßen
ausreichend zu beſchäftigen. Gegenüber dem Vormonat
iſt ein weiterer Rückgang von arbeitstäglich 3400 To.
zu verzeichnen. Jm Gegenſatz hierzu war die Nachfrage
nach Grudekoks etwas reger, ſo daß neben der friſchen
Erzeugung auch vom Stapel verladen werden konnte.
Die Stapelbeſtände an Grudekoks zeigten infolgedeſſen
einen geringen Rückgang. Die Nachfrage nach Naß
preßſteinen war ſo lebhaft, daß ſie nicht voll gedeckt
werden konnte.

Jm Gebiete des
kohlenſyndikats

Oſtelbiſchen Braun
von 1928 war der Be

ſchäftigungsgrad der Niederlauſitzer Brikettwerke auch
im Berichtsmonat als durchaus günſtig anzuſprechen.
Die Aufträge für den Briketthausbrand gingen in aus
reichendem Umfange ein, und es iſt auch für die nächſte
Zeit mit dem Unterbringen der friſchen Produktion zu
rechnen. Von beſonders günſtigem Einfluß auf das
Briketthausbrand geſchäft waren die auf Grund des
Sommerpreisprogramms am 1. Mai eingetretenen,

briketts, welche den Verbrauchern einen Anreiz zum
Das Jnduſtriegeſchäft flaute etwas

ab, wie dies erfahrungsgemäß in jedem Frühjahr zu
beobachten iſt. Hinzu kommt aber noch, daß bei ein
zelnen Jnduſtrien eine ungünſtige Konjunktur vorlag
und auch die Feiertage im Berichtsmonat einen wenn
auch nur geringen Rückgang der Jnduſtrieauſträge
zur Folge hatten.

Die Wagengeſtellung
bezirken befriedigend.

war in beiden Syndikats

Deutſch Holländiſche Kunſtfeide-
gemeinſchaft.

Umtauſch Glanzſtoff in „Unie“.
Einer außerordentlichen Generalverſamm-

lung am 11. Juli wird von der Verwaltung
der Vereinigten Glanzſtoff- Fabriken der An
trag vorgelegt, mit der Neederlan d ſchen
Kunſtzijdefabriek Enka einen Jnter-eſſengemeinſchaftsvertrag abzuſchließen. Dieſer
Vertrag ſieht die Aenderung des Namens der
Enka in „Algemeene Kunſtzijde Unie“ und eine
Erhöhung des Aktienkapitals zur Durch-
führung folgender Transakkionen vor:

Datimlier-Benz 61,50, 60,50

Donnerstag, den 20. Junt 1929

Glockenstahiw. 238,00 23,00 293,00 293,00

1. Umtauſch von je 9 Glanzſtoff-Aktien von Hallische Börse vom 20 um

e in er h heben heuſe uNom.-Betrag zuſammen ollän en Deutsche Credit- A. 128 25 G 8.,25 GGulden, (3400 M). mit gleicher Dividenden ercher Bankverein 121 66 12166
berechtigung ab 1. Januar 1929. Gewerbe- und Handeſsbank 2582. Ein Bezugsrecht nach Ablauf der Umtauſch Landeredit-Bank r r
friſt für ſämtliche dann vorhandenen Unie-Zörbiger Bankverein 1365 r 2606
Aktionäre im Verhältnis von er 130 n f a m s6 t 8Tr x z. mit halber Dividendenberechtigung ren e 1476

3. Soll ein weiterer Betrag von 22 Mill. holl. r Nie t hees 7
Gulden zwecks Umtauſch der Maekubee- u 160Akti ie-Akti ierfür 8 Mill.), Ammendorker PapiertabrikAktien in Unie- Aktien (hierfür ter Pavierfabri-worüber Verhandlungen ſchweben, ſowie zu EShnnerner Maizfabrik 115 6 ris 6
weiteren Angliederungszwecken ausgegeben Ejjenburg. Kattun-Manufaßkt. 746 /46

werden. Fisenwerk Brünner 2968 rDieſe Transaktionen ſollen davon abhängig Engelhardt- Brauerei a Aerqſein, daß mindeſtens 51 Proz. der Glanzſtoff- F. Zimmermann Co 3 T e3et werde z Glauziger Zuckerfabrik 83 B BAktien zum Umtauſch angemeldet werden was inbin Kemjgee Co 1246 266nach Mitteilung der Verwaltung als geſichert Nie Heusſedter Eisenbahn 53
angeſehen werden kann. Die ſchon ſeit längerer a. Maschinen u. Fisengſeb. 103 6 1036
Zeit beſtehenden Beziehungen zwiſchen Glanz fjanesche Röhrenwerke
ſtoff und der Geſellſchaft Courtaulds Ltd. ſoll Hnüdebrand Mühſenwerke 126 206
durch den Vorſchlag der Zuwahl eines Ver- oritz Jahr 10 8treters von Courtaulds in den Aufſichtsrat der Gebrüder Jentzsch 40 6
Unie eine weitere Verſtärkung erfahren. Kaiserbad Schmiedeberg 3

Kyvffhäuserhütte
Gottfried Lindner e 46 b G 45 bGeneralverſammlungen. Schraplauer Kalkwerke 52 B 52 B

21. Juni. e s7 9A.G. für Kohlenſäure-Jnduſtrie. Ord. 12 Uhr, Wegen Hübner 95 b 95 G
Berlin, Schiffbauerdamm 21. vrit fur Kangls rn g. Eisen

Deutſche Steinzeugwarenfabrik für Kanaliſa- Zuckerrätfinerie Hae T.tion und chemiſche Jnduſtrie. Ord. 10 Uhr, Frie- Tendenz: Feſter. V
rig in brit e Sch Amtliche h r e vom 19 Juni R rigSächſiſche Webſtuhlfabrik (vorm. Louis ön eld Brie eld Brieger 10 30 pt. Lenar Dollar 4,1875 1955 Pfund Steri 20,802 9.342

Zuckerfabrik Neuſtadt O.-S. A.G. Ord. 11 100hon Guld 168. z 108,52 190 italten Live re
Uhr Reuſtadt O 100 franz. Frks. 16.375 16,415 00 ſpan Peſet 5822 s 24

C B nfabrik A.G Ord 100ſchweiz Fr 80,525 30,685 argentin Peſo 49 1753Sächſiſchen Bronzewarenfabrik A.G. 100 Beiga 58,115 58.235 100 ſinniſche
12,30 Uhr, Wurzen. 100 tſchech Kr 12,395 12,415 Martta 10,823 10,543Kunſtanſtalt Etzold Kießling A.G. Ord 100ſchwed. Kr 112,19 112.41 100 bulgar. Leva 3,027 3,038
430 Uhr, Leipzig. 100 norweg Kr. 11156 111,78 1 japan en 1,843 847100dän Kron 11158 111,75 i braſil Milrs 0.4965 0,4086

100 öſtr Schill 58,83 58,95 100 jugoſl. Dinar7, 351 365
Hekreidemonopol? 100 ung Pengö 72199 73.13 100 portug. Esc 18.73 1877

Vorſchläge der Sachverſtändigen- Kommiſſion. Goluntandbriete, wertheständ. Anleihen
An der Berliner en verlautete in den Berlin. 19 Juniletzten Tagen wiederholt, die Sachverſtändigenberatun- Ü egen der Kommiſſion zur Prüfung r nvaigen Nen Akt. Am R. b T R r de

regelung der Getreidezölle ſeien bereits grundſätzlich a 40. 5 87, h o.ſ S do. o. R. 10 89, 00]8 r. Cutr. od. G. mom. 27 91,50abgeſchloſſen. Jn gewiſſem Umfange wird eine Er- s 386 751- a 6 lag 94]50höhung der Ge treidezölle befürwortet. do. Kom el 933012 a a eAußerdem ſtellt das Gutachten den Plan eines Ge- rig do ja R. zu. 93'50 34 n R 7
ireidemonopols in Deutſchland zur Debatte, über deſſen r. Zertret GIe. 9 93'50 See e Wiort kobſe
Struktur zuverläſſige Angaben jedoch zurzeit noch 2 n 10 935015 ver Koggonwort z o o
nicht zu erhalten ſind. Angeblich handelt es ſich um 1 13 z. 10v., 15 95 506 Breriag Fotienvorrev
ein Getreidemonopol für eine gewiſſe Zeit, man 49 W. i8l 93 so Derero rei et 25
ſpricht verſuchsweiſe von einem Jahr. 8 4o 40 g. 19 95 5017 Er ar An Roggen

8 do 90 R. 20 u. 21 96,005 Grobkr Hannor Konlep
Verliner Produktenbörte vom 19 Juni Preub, Pfabr. Ohbptr. 40 101,505 Kur- u. Seumärx. Koug. 8,10

Amtlich feſtgeſetzte Preiſe Getreide u Oelſaaten per 9 4o. o. m. 38 99,405 Lanäsoh. Centr. Roggen 8,25
1000 Kilogramm., ſonſt per 100 Kilogr., in Goldmark 8 40. do m 41 94,405 Meoxz n -Scbwer tHogus] 8,46
Weizen märt. 215-216 Kl. Speiſeerbſen 28 00 34.00 7 40 40 w. 42 85, 005 ob et Kred. Haew.
Roggen märi 188 190 Futtererbſen 21,00 23,00 6 40. 0 rn 45 83,0015 Centrhad nenwen- V. 9.10
Braugerſte Peluſchken 25,00 26 00 9 40. Kom m. 19 81,50 Preus. Kaliwerts nie 6,75
Futtergerſte 176 182 Ackerbohnen 21.00- 23,00 10 Pro üchs. (dseb. Gpf.. ren Hoggenwert-nl. 9.26
Hafer märkiſcher 178--188 Wicken 27.00 30 00 90 do o 89,7515 Pr. Sachs Laseh Roge, 8.20
Mais Mixed Lupinen. blaue 18,50- 19,50 7 90. do. Ausg. 1-2 82,90 5 Roggen-Rtbs Berl. L 8,36

Plata Lupinen gelbe 28,00— 30,00 0 490 Auss. I les (een Roas t. 8. 05
Weizenmehl 24.25--28, 50 Seradella, neue S 5 Sach Vrv. G. A. A. 11/12 82,00s Thür. ev. Kireb. Roges
Roggenmehl 26,10--27,60 Rapskuchen 18,50 5 Westt. Prov. Kohle 1923 12,50
Weizenkleie 11 75 Leinkuchen 21,30--21,60Roggenklete 11,75 12. 00 10,75 Waſſerſtände, bedeutet über. unter RNuli.
Leinſaat Soya-Schrot 18,10-18,90 r v F. W. Elbe F. W.Viktorigerbſen 40.00 48,00 Kartoffelflocken 16.50-- 17.00 h 9 69 19 --0,03 065--

Magdeburger Zucermarkt vom 19. Juni. Seurg r Torgau e h t
Preiſe für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer) Calbe O 19 146 03 Wittenbero 19 Tilsa ob
für 50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magde- Unrerp 19 o Roßlau 19 To. 74 07burg. Gemahlene Melis bei vrompter Lieferung 25.25, Grizehne 19. 028 s Aken 19 090 10
Juni 25,25, 25,50, Juli 25.40, Auguſt 25,55, Sept. 25,70. Havel Barby 19 Ton 12
Tendenz Ruhig, ſtetig. Brandenbürg Magdeburg 19 Tor o 7

Metallpreiſe in Berlin vom 19. Juni (für 100 kg Oberpegel 18 -1,99101 Tanger-
in Reichsmark). Elektrolytkupfer wire bars 170,50. Unterpegel 18 0.,70 münde 19 1,5009
Orig.-Hüttenalumintum 98 99. Proz in Blöcken, Walz- Rathenow Wittenberge 19 41,2107oder Drahtbarren 190, do. in Walz- oder Drahtbarren ODberpegel 18 -1,40 Lenzen 18 48 06 S
99 Proz. 194, Reinnickel 98--99 Proz. 350. Antimon Unterpegel 18 0,16 02 Dömitz 19 -0.80 04
Regaulus 10—75, Feinſilber für 1 kg ſein 72,25—-74,00. Havelberg 18 1,5105 Darchau 18 0,64 05

22 Löuwenbraueret Sachsenwerk 107,50106,00 Vogel, Tel-Drähte 80,00) 80,00Berliner Börse en Demmer. Gebr. 438,00 41,00 Gebr. Goedhart 206,00 205,00 Luckau u. Steffen 6,50 6,62 Sächs Gust. Döhl Von Mazchinen 7100 70,00
19. Juni du Disch.-Allant. Tel. 116,00 116,00 Th. Goldschmidt 78,25 76,00 Lüdensch. Metall 86,50 85,25 Saline Salzungen 130,00 129,50 do. Spitzen 106.,00 108, 00

vom 19. Junl. Deutsche Asphalt 146,00 144,00 nesche Masch. 104,00 104,00 Lüneb. Wachsbl. 66,25) 66,25 Salzdetfurth Kali 412175 412,00 do. Tüllfabrik 61,00 61 (00
D do. Babcock W. 127,75 127,75 a v e Elekir., 140 25 140 50 Ma deb Alg Gas 68 50 68 s0 Sangerhs. Masch. 118,00 118,00 Volkstedt. Porz. 38,00 88,00

euntsme Anleſnen Industrie- Akten do. Cont. GasDess. 218.50 21025 e A. G 132 00 131 80 a. Berg werk 5975 9900 Sarotti-Schokol. 165, 00 167, 00 Vorwohler Portl. 150 00 150 00
e werten e er ſie ge 382e 48 ter e Hannover Man nern n es See See Wangerer Werve 87 00 86.00r dier Portl.-Zem. a 552 Gut S o isen 94,50 98,25 annrön. 117,00 116, land aenl Wargtein a.Anleihe 1928 Adlerhütten Glas 101,50 101,60 do Gutsstahlkug. 98,50 98,00 rer en e gol 67 90 l n r Schieß-Defries. 100 00 101,00 W e

6Dt. Reichsanl. 27 87 50 87,50 Alexanderwerk 40,00 40,25 o. Kabelwerke 59, ,0 Met. o 20,2 73Dt. Reichssch Allg. Eſektr.-Ges. 193,12 190,75 do Linoleumwk. 350,00 353,00 n Dheche o 91 00 Meng wer o. 137 Schubert Salzer 308,00 810,00 Wasser Gelsenk 132,50 138,00
„K“ G. M 8725 87,25 do. do. Vorz. 93,25 r a 24059 eidegov Papier 3409 ,00 ren Deal 00 o7 vo ehe S in 23322 222.99 W äin Ree 101,25 17 9

6 Pr. Staatsanl. Alsen Portl.-Cem. 188,50 187,00 do. Post- u Eb. VK. 4, i ulth.- nh. ,00 317, t1928 auslosbar 91,40 91.40 Ammendt. Papier 162,00 165,75 do. Schachtban 31,80 91,50 i abrd. 212 42,12peckarsuim- Fr. ZSchwabenbräu 260,00 260, oo eggln 4tfubner 24.00 72700
6 do. Staalssch. Anhalit. Kohlenw. 88,25 90,62 do Spiegelglas 90,50 91,00 i A.-6 1.00 71 00 Neckarwerke:. 124,75 124,25 Siegen-Sol. Guß 11,37 11,50 r 71,50 72,

rückz 1.10.1930 97.,00 97,10 do. do. Vorz- do. Steinzeug 223,00 219,75 Hugert Masehin 92'00 92'00 Niederl Kohlenw. 141,00 140,50 Siegersdrt. Werke 118,00 118,00 Wersch.-Weißent 141,75 141,75
7 Thüring. Staafs- Ankerwerke A G. 230,00 230,00 do. Teleph. u. Kab. 71,00 71,00 urrch Kupterw. s Nordd. Wollkäm. 142,00 142,00 Siemens Giasincd. 125,00 125,00 i gia 7

anleine 1920 0,00 80,00 Annaburg. Steing 24.50 2450 go Tann Steine 4929 148.25 Hitgenverg, Leder 98.00 100,00 Overd. Heverl, Z. 104, ooſ1oa oo Siemen alle 124.00 124760 Wiltenersubetan o b 2
fo km 270.1 a. 80140 50700 Augsb. NDg. Midr 98,00 90,00 go. Wollw. -Man 20,25 20.25 e E7,. u St. 12660 127 00 Gbersenl. Eis Bd. 84,50 68,50 Sinne A. 170700 134790 Wülkop, lieſbau 118 00 119.50

6 Dtsch Reichsp. Bnenm 4.adewto 179 00 180 28 Disch. Eisenhdl 73,75) 73,75 orenn Sie 6970 fo do. Kokswerke 11162 11100 Sonderm. Stier 170,00 169,00 W J v 30elie g0
I. 2. rz. I. 10. 30 96,20 96,25 p. J. Bemb 45200 364 55 do. Metallhande i Uohenſohewert 9800 90 o do. do Genuß 90.75 91'25 Spinnerei Renner v e M r e

Pr. Tas Renubl. 95125 9020 geren icban 479700 280 Bommitzsch on 46000 260,00 i 4heirfebsges: 188,75 188.75 Hdenw Hartet ind 110 do tie dö See hue m so
i r e a r S ehren lege do Häbertus Braun 126.6212562 (Sebing. Stahiw. 26,00 27 S 1925 19251 77217 9Auslos. Schein 50 90 50,90 Bern à i 276 50 279,50 Dürener Metallw 87,00 186,00 Humboldtmühle I 29 00 Orenst. Koppel o 12 92 00 Staßfurt. Chem. Fb 19,25 19,25 Zellstofi- Verein 112,50 113,50
Ot Anl Abl.-Sch Berl. -Guben. Hutt. 276150 27950 125 50 126 00 Ostwerke 25450 25450 Sticherei Plauen 108,00 109,00] do. Waldhot 251,00 268, 2510.70 10,62 Berlin Hoi2. Kont. 68,00 62,12 Cnenburg, Kattun 75,00 78,00 Huta Bres an 725,50 1s, 254,50 254,50 Stock Co. 9000 90,00 Zuckeſb. Rastenbg. 48,00 48,00Anna Am. aus 62 o. -Karisruh. Ind. 6000 60,25 Eintracht Braun n. Use Bergbau 219,00 218,50 Phönix Bergbau 92,75 92,75 Stöhr Kammgarn 188,50 180,87 2josungs- Schein 63,00 53,00 do Maschinenb. 77,00 78,00 n ar er industriebau A. -G. 122,00 128,00 do. Braunkohlen 71,00 70,50 Stoewer Nähmsch 15,00 Bank Aktlen i
Anh. Ani. Abl Sch. Borna Braunkohl z do 6672 Elehtra e 109]00 169 00 Max Judei Co. !48, 00 1as. oo Jul. Pintsch. A.-G. 194,50 194,60 Stolberger Zinkh. 148,00 T. D. Cred. A. 128,00128,50ne Aus ch Böosperde Walzw 64,00 66, 00 Elebtr. -Lief.-Ges. 8700 21070 Snlich Zuckertabr. 67.75 67,75 Hittier Loz. Werke 90 118 do Sr. Soll werch 132,00 182,50 Bank I. Brau- ind 178.00 172,50

Brauhaus Nurnbg 184,00 165,00 Elek. Licht u. Kraft 218,00 216,50 Plauen Gardinen 117,00 115,00 Straisund. Spieſk. 262,00 26100 223 50 226 60h A. 201.92 101.90 Braun nein 188.50 196.00 Engeinerait: Braun 29990 239.90 Hans Horgenan, 80,00 e2,60 J Spitzen 9935 2950 Srenska i8nast 422.00 222.00 er tiaudelgaes. 23350 23380
Dt utzg. An Braunschw. Kohl. 282,00 232, 00 Eschweil. Bergw. 200,00 200,00 Kafser- Keller AG. do. Tüll u. Gard. 44,00 44,00 h ßra mee Bank 113 75 114.75

Verkehrs- Aktien do Jute-Spinn. 123,25 123,50 Essen. Steinkohl. 125,25 125,25 Kaliw. Ascherslb. 245,00 245,50 pöge, Elektrizität 87,12 58,00 Conr. Tack Cie. 110,00 110,00 Brnschw. H. Hvp. 186,00 186 50V. do. Maschinen 72,00 72,00 Exceistorfahrrad 89,75 39,50 Klöckner- Werke 108,50 104, 000 o Vorz.- Akt 64,50 64,75 Taf. Sal u. Spgl. 116,00 1158, o0 l. Hvp ,00 185,A. G. f. Verkehrs w. 155,25 155,50 A. G. 167 25 168,00 Commerz- u. Pr. B 185 50 186,25l 50 34 Breitend. Portl.-C. 188,00 140,50 Fahlb. Saccharin 90,00 92,50 C. H. Knorr A. G. 25 168, hgeb, W 8150 81 50 Telefon F. Berlin. 48,00 48.00Braschw. Land E. 94.,90 84, 25 1 a 0 Röln-N Bqw 123 25 124 25 Kathgeb. Waggon „90 81, Darmst. u. Nat.-Bk. 277,00 278,00s 80.00 77 00 Brown. Boveri Co. 188,50 138,00 Fajkenstein Gard. 18,25 115,00 Köoln-Neuess Bgw e Rauchw. Walter 70'00 70 00 Tempelhofer Feld 54,00 54,00 h eri.angerbang too deſto o
Canada-Abl -Sch. 7980 76 00 Buderus Eisenw. 71,00 70,75 G. Farbenindust. 256,00 25450 Köln. Gas- u. Elktr 80,00 Ravensbg Spinn. Teutonia Misburg 213,50 213,50 Heute Bank 17237 172 00Dt. Eisenb.-Betr 4675 67'00 Busch Opt. indstr. 122,50 123,00 Fejdmühle Papier 0475 208,75 Körbisd. Zuckerfb. 34,00 94,00 ar 46 80 66. o0 Thür. Bleiweiöto pe d
e e r W Berch hen keiis Guſheseme 60 188.60 rn Sir 20 5900 Weisnois Nagier 23300 2990 93 Sei 18000 14000 b h Sentt 142775
h 7320 55 catmon, Asvest 12 21.22 Heneh Schwan Rviegeete ar 98 on i 33100 277 90 Di. Veberseebank 100,00 100.60do do V.-A. 93,75 93,70 Capito Klein 65,00 65,00 Fraustädt. Zucker 2 Rhein Braunkohl. 233,00 298,50 oper t er Disconto-Ges. 156,90 156.25
tie ib. Blankenba. 57.75 5776 Tartonnagen-ind. 57,00 57,50 Freund Maschin. r do Lahmeyer Co. 9,25170,50 do. Chamotte 29,79 53.728 Tripus 6475 64,50 Presdner Bank 161,50 161.75
Halle-Hettsledt 54,50 56,00 Charl. WVasserwhk 11,25 111,00 Friedrichsh. Kali W ooso Lauraraitte /2,75) 72,50 do Elektrizität 161,75 163, 50 Tür Fiongl Getreide-Kreditu.
Hbg.-Amer. Pack. 120,00 121,22 Chem Fr. Buckau 96 00 96,00 Friedrichshütte 90 140 de Leipz. Dr. Riebeck 44,25 145,25 do Spiegelglas 143,00 143,00 Goth. Grund-Cr. B 132,50 13050
Hamburg. fiochb. 69,87 68,85 do do Grünau 68,00 69,75 R. Frister Co e r o do. Immobilien 109 00 108,75 do. Stablwerke 126,50 125,6. Ver. Glanzstoff. 466,00 475,25 HallescherBankv. 122,50 120,75
do Südam. Dpfsch do do. v. Hevden 9,75 389,00 Froebeln Zuckert. à1, ,00 do. bandkraftw. 7,00 87 00 Rh.-Westf. Kalkw. 118,00 121,0 do. Gofhaniawerk 120.00 Hamburg. Hyp. -B. 147,50 147 00
Hanss Dampisch 49,50 150,27 do Ind. Gelsenk. 00 76,00 Gaggenau Eisen. do Pianof. Zimm. 70,25 68,00 do. do. Sprengst. 93,00 do. Harz. Porth. C. 119,50 120,50 Hannov. Bodenkr 202,00 202,00Neptun Bremen 108,00 do. Werke Albert 26,25 65,50 Gebharät Co. BLeonhardBraunk. 1582,00 152,00 David Richter A. G. 200,00 201 do. Jutespinn. LtB 122,00 122,00 Mecklb. Strel. Hvo 165,00 168, 26
N. I. ausitz. Eisenb. Chemn Akt. Spin. 4,00 4,00 Gebhardt König Leopoldsgrube 62,12 62,25 Riebeck Mont. 149,75 147,25 do. Laus. Glasw. 68,00 66,650 Meining. Hyp. -Bu. 129,00 130, 00
Norddtsch Liovd 1 1,75 112,87 Chromo Najork 120,75 119,25 Gelsenkirch. Berg 136,00 138,50 Linde's Eismasch. 167,75 169.00 Rockstroh- Werke 100.50 100,0 do. Märk. Tuchibk. 52,25 53,00 Miiteld. Bod Cr. A. 252,50 280 00
Nerän.-Wernſger 1487 45 25 Concord. chem. 26,00 26,00 GermaniaPortl. C. 188,00 188,00 Lindström A. G. 875,00 880,00 Roddergrube 850,00 860,0. do. Pril. Schimisch 222,00 228, 00 do Credcitbank
Oestr Ung. Sttsb 11 d 0 Spinnerei 69,00 85,00 Ges. f. elekt. Unt. 224 00 224,87 Lingel Schuhfabr. 653,80 51.50 Ph. Rosenth Porz. 100,25 102.2 do. Schuhfb. Bern 55,00 57,50 Niederlaus Bank 101t, S 105 50
Schant Eisenb. 1,80 4,40 Contin Caoutch. 54,00 178,25 Gildemeister& Co 113,50 113 Lingner- Werke 78 00 73.,00 Bositz Zuckerraff. 45,50 45,75 do. Smyrna-Tepp. 201,00 201,00 Nordd. Grd. Cr. B. 126, 126,00
Verein. Eſbschift. 34,00, 37,00 Corona Fahrrad 39,00 40,00 Gladbacher Wolle 140.00 140.00 I. oewe Co 205,00 206, 50 Raschewevh 97.00 97.25 do. Stahlw. v. d. Z. 177,00 177,25 Reichsbank 320,12 331,00Zachipk. Finsterw. 206. l Eröill witz Papier 175,00 174,00 Glauziger Zucker 81,50, 82,50 C. Lorenz A- G. 164,90 164 26 Rigers h A. G. 87,75. 98,60 do. Thür. Meta 56,00 56,00 Sächsische Bank 199 00
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rer in Neuyork.der höchſten Stelle der Neuyorker Hochbahn zwiſchen der 412. und 113. Shraß

fuhr geſtern abend ein aus Holzwagen beſtehen
der Zug auf einen vor ihm fahrenden Zug auf.
Der letzte Wagen des erſten Zuges und der erſte
Wagen des nachfolgenden ſchoben ſich inein
ander und der vordere Zug wurde noch eine
Strecke weitergeſchoben. Nach den bisherigen
Meldungen wurden bei dem Zuſammenſtoß ein
Schaffner getötet und 30 Jnſaſſen der inein
andergeſchobenen Wagen ſo ſchwer verletzt, daß

n ihrem Aufkommen gezweifelt werden muß.
be r r orr Züge brach eine

u e Panik aus, die dadurmehrt wurde, daß ver
die Trümmer in Brand gerieten

und die Unglücksſtelle ſich in der Höhe des
7. Häuſerſtockwerks befand. Der brennende
Zug ſetzte auch die Holzſchwellen des Bahn-
gleiſes in Brand, ſo daß nur wenige Reiſende
ſich zu retten verſuchten, ſondern laut jammernd
das Eintreffen der Feuerwehr abwarteten, die,
mit Hochleitern ausgerüſtet, alsbald an der
Unglücksſtelle erſchien. Der Brand war in
zwiſchen bereits ſo weit vorgeſchritten, daß

brennende Trümmer auf die Straße fielen
und die untenſtehende Menge gefährdeten. Jn-
folgedeſſen war auch die Rettung der Verletzten
aus den Trümmern äußerſt ſchwierig.

Die Vergnügungsſteuer von Berlin
wird herabgeſetzt.

Der r hat den Beſchluß der
Finanz und Steuerdeputation vom 14. Juni
bei der Vergnügungsſteuer der Notlage der
Kinotheater Rechnung zu tragen und dieſe
Steuer bei nachgewieſenem Einnahmerückgang
in der Zeit vom 1. Mai bis 15. September um
ein Drittel bzw. um die Hälfte herabzuſetzen,
zugeſtimmt. Der Magiſtrat hat gleichzeitig
dieſen Beſchluß, ſoweit er d inotheater be
trifft, auch auf die Sprechbühnen und Varietés
ausgedehnt.

W

Drama im Hofel.
Der aus Mecklenburg ſtammende 22jährige

Kaufmann Otto Müller und die 25 Jahre alte
Maria Vill aus Worms mieteten ſich in einem
Gaſthof in Königsſee bei Berchtesgaden als
Ehepaar ein. Als man die beiden längere Zeit
vermißte, wurde ihre Zimmertür gewaltſam
geöffnet. Das Mädchen war bereits tot,
während der junge Mann noch ſchwache
Lebenszeichen von ſich gab. Nach Einlieferung
ins Krankenhaus ſtarb auch Müller. Die
beiden jungen Leute hatten ſich vergiftet. Der
Grund iſt nicht bekannt.

Der „hilfsbereite“ Chauffeur.
Geſtern mittag erhob eine Kölner Muſik-

lehrerin einen Betrag von 4700 Mark als Erb
ſchaftsgeld an der Kaſſe eines Geſchäftshauſes.
Als ſie die Kaſſe verließ, trat der Chauffeur
eines auf der Straße ſtehenden Autos auf ſie zu
und teilte ihr mit, das Geſchäft ſtelle ihr der
Sicherheit wegen ein Auto zur Verfügung. Die
Dame, mißtrauiſch geworden, ging zum Tele-
phonapparat eines nahen Warenhauſes, um bei
der Bank anzufragen, ob dies ſtimme. Der
Kraftwagenführer folgte ihr bis in die Zelle,
angeblich um ihr behilflich zu ſein. Die Dame
ſpürte plötzlich in der Telephonzelle ein Kratzen
im Hals und roch bitteren Mandelgeruch. Man
fand ſie ſpäter bewußtlos in der Zelle.
Die Mappe, welche die 4700 Mark enthalten
hatte, war leer. Genaue Angaben über das
Auto konnte die Dame nicht geben.

Er ſollte nicht ſingen.
Geſtern abend ſahen die Londoner, die im
Hydepark ſpazieren gingen, wie ein junger
Mann nicht weniger als ſechs der großen
Londoner Poliziſten außer Gefecht ſetzte. Die
ſechs Poliziſten hatten den jungen Leuten das
Singen verboten. Einer von den letzteren
ſprang darauf auf den ihm am nächſten ſtehen-
den Poliziſten und ſtreckte ihn nieder. Mit den
fünf anderen wurde er eben ſo ſchnell fertig.
Während des Kampfes wurden ſchnellſtens
Verſtärkungen für die Polizei herbeigeholt.
Die neuen Polizeimannſchaften nahmen nun-
mehr den Kampf mit dem einen Mann auf
und benutzten ihren Gummiknüppel. Das
Publikum fand es nicht richtig, daß ſo viele
gegen einen kämpften und nahmen eine
drohende Haltung gegen die Polizei ein.
Schließlich zog dieſe aber doch ſiegreich mit
ihrem Gefangenen ab.

Ein Toker in Mogabit.
Wie aus Berlin gemeldet wird, iſt der

Expedient Wojnowſki, der bei dem Fabrik-
brand im Nordweſten Berlins ſchwere Brand-
wunden erlitten hatte und in das Moabiter
Krankenhaus eingeliefert wurde, ſeinen Ver-
letzungen erlegen.

Der Trecker in der Kinderſchar.
Jn Breslau fuhr ein Autotrecker, deſſen

Führer einem entgegenkommenden Automobil
ausweichef wollte, auf den Bürgerſteig und in
eine Kindergruppe hinein, die aus drei Ge-
ſchwiſtern beſtand. Das jüngſte Kind, das
6 Monate alt war und in einem Kinderwagen
lag, wurde ſofort getötet. Sein 3jähriges
Schweſterchen wurde verletzt, die ältere,
l4jährige Schweſter kam mit leichteren Ver-
letzungen davon.

Rieſenfabrikbrand in Berlin.

Die kokſicheren Pariſer Tips.
Wettſchwindel mit Radio. Rund 100 000 Mark erſchwindelt. Die

eigenen Genoſſen werden geneppk.
Geſtern mittag wurde in Berlin ein Mit-

glied eines Wertſchwindelkonſortiums feſtge-
nommen. Es handelt ſich um einen gewiſſen
Stanholz. Durch ſein Geſtändnis hat man Ein-
blick in eine einzig daſtehende Organi-
ſation von Wettſchiebungen erhalten.

Stanholz lernte vor zwei Jahren einen ge-
wiſſen Wudtke kennen, der ihm erzählte, daß er
gelernter Funker ſei und die Reſultate der
franzöſiſchen Rennen früher erfahre als die
konzeſſionierten Buchmacher. Ein geſchickter
Mann könne daraus Nutzen ziehen und noch
ſozuſagen

vor Toresſchluß große Wetten anlegen.
Um ſich nicht nur auf kleine Beträge beſchränken
zu müſſen, wurden als Kapitaliſten ein
Schlächtermeiſter und ein Fuhrunternehmer
beteiligt.

Der „Betrieb“ wickelte ſich folgendermaßen
ab: Wudtke, der Spiritus rector der ganzen
Sache, wies Stanholz Lokale zu, in denen er
ſich zu beſtimmten Zeiten aufhalten mußte.
Durch den Fernſprecher übermittelte ihm dann
Wudtke die heimlich abgehörten Reſultate der
Rennen, und Stanholz eilte nach der nächſten
o reſtehe, um raſch noch hohe Wetten anzu
egen.

Allmählich ging die Geſellſchaft dazu über,
das Syſtem noch zu verfeinern. Ein weiteres
Mitglied war in der Perſon eines gewiſſen
Henske dazugekommen. Stanholz ſaß an-
ſcheinend harmlos wartend in einer Nebenſtelle,
während Henske die Aufgabe zufiel, den
Zwiſchenmann zu ſpielen. Der Schlächter-
meiſter ſaß im Lokal. Jhm wurde der Name
des ſiegreichen Pferdes telephoniſch zugerufen,
er übermittelte ſeine Kenntnis Henske und

dieſer ſchrieb ſo groß wie möglich das Wort
auf den Rand einer Zeitung. Mit dem Blatt
in der Hand ging er langſam an der Wettan-
nahmeſtelle vorüber, und der am Fenſter
ſitzende Stanholz las mühelos das Wort ab.
Viele Kunden der Wettſtellen haben ſich den
Kopf zerbrochen, warum der Mann ſtets den
richtigen Tip traf.
Der findige Kopf des Wudtke war noch nicht

zufrieden. Er erdachte einen neuen Plan, um
auch die Gewinne, die der Schlächter und der
Fuhrunternehmer erhalten, wieder in ſeine
Hand zu bringen. Als Stanholz eines Tages
eine Wettſtelle verließ, erſchien plötzlich Henske,
nahm ihm den Zettel ab und ging hinein, um

das Geld abzuheben.
Kaum hatte er die Straße betreten, ſo wurde
er von zwei „Kriminalbeamten“ feſtgenommen
und abgeführt. Die vermeintliche Feſtnahme
die Stanholz veranlaßte, ſchleunigſt zu ver-
ſchwinden, war in Wirklichkeit ein Manöver
Wudtkes, die „Beamten“ waren nur ſeine Be-

auftragten. Wudtke erklärte nun dem Schlächter-
meiſter und dem Fuhrherrn, daß ein umfang
reicher Prozeß bevorſtände, an deſſen Finan-
zierung ſie ſich wohl oder übel beteiligten müß-
ten, wenn ſie nicht mit in die Sache verwickelt
ſein wollten.

Jm Laufe der Zeit ſchröpfte er die beiden
Männer, die nicht hervorzutreten wagten, um
alle die Summen wieder, die ſie durch ihn ge
wonnen hatten.

Endlich wurde aber dem Schlächter die Ge-
ſchichte doch zu bunt, und er machte Anzeige.
Daraufhin wurde Stanholz nun feſtgenommen,
während Wudtke und Henske noch geſucht
werden.

Die eigene Telephonleiktung.
Mit welchem Raffinement Wudtke ſeine

Schiebungen in Szene geſetzt hat und welche
genauen Jnſtruktionen er ſeinen Teilhabern
erteilte, iſt aus folgendem zu erſehen: Wudtke
hatte Stanholz eine Telephonnummer als ſeine
eigene angegeben, die in Wirklichkeit der An
ſchluß eines großen Sportunternehmens war.
Auf die Minute genau hatte der Anruf zu er-
folgen. Stanholz mußte Amt und Nummer
nennen, dann leiſe bis ſieben zählen und dann
entweder „P. S.“ oder „Funk“ ſagen. Hier-
auf meldete ſich Wudtke und übergab ihm die
Notierungen. Es kam natürlich mitunter auch
vor, daß das Sportunternehmen ſich meldete.
Dann ſagte Stanholz: „Verzeihung, falſch ver-
bunden!“ und verſuchte etwas ſpäter zum zwei-
tenmal ſein Heil.

Der Mißbrauch des beſtehenden Anſchluſſes
iſt nur ſo zu erklären, daß Wudtke ſich eine
Zweigleitung angelegt hat. Die Unterſuchung
durch die Poſt hat dieſe Leitung aber noch nicht
zutage gefördert.

Ebenſowenig iſt bekannt, auf welchem
Schleichwege ſich Wudtke in den Beſitz der
chiffrierten Meldungen aus Paris gebracht
hat. Manchmal hat er ſich trotz aller „Schläue“
auch geirrt und durch Fehler beim Dechiffrie-
ren auf das falſche Pferd getippt. Das kam
jedoch ſo ſelten vor, daß die Geſellſchaft

in den beiden Jahren ſchätzungsweiſe 30- bis
100 000 Mark erbeutet hat.

Die Geſchädigten ſind außer den konzeſſio-
nierten Buchmachern der Schlächtermeiſter und
der Fuhrunternehmer. Von einer Feſtnahme
dieſer beiden hat man Abſtand genommen, da
ſie Geſchäfte haben und feſte Wohnung. Ein
Fluchtverdacht liegt ja auch nicht vor. Wudtke,
der Hauptſchieber iſt zwar allen Beteiligten gut
bekannt, doch weiß keiner, wo er wohnt. Er
hat es verſtanden, ſich in dieſer Beziehung voll-
ſtändig zu „vernebeln“. Nach der Be-
ſchreibung der anderen iſt er etwa 30 bis 35
Jahre alt und ſprach bayeriſchen Dialekt.

her.
Der verlorene Sohn.

Großes Aufſehen erregt gegenwärtig in
Stuttgart die Nachricht von der Auffindung
eines vor dreizehn Jahren verſchwundenen
Kindes. Es handelt ſich um den Sohn des
Straßenbahnkontrolleurs Laun in der Vor-
ſtadt Berg bei Stuttgart, der
im Jahre 1916 im Alter von 24 Jahren eines

Tages verlorengegangen

war. Vor einiger Zeit wurde nun den Eltern
von einem Bekannten eine Heilbronner
Zeitung zugeſandt, in der eine Anzeige mit derAnfrage Le ienen war, ob nicht in Württem-

berg ein Kind dieſes Alters vermißt werde.
Auf Grund der weiteren Nachforſchungen und
des Austauſches on Photographien ſcheint der
jetzt 15 Jahre alte Knabe in Jelemie tatſächlich
der Sohn der Familie Laun in Berg zu ſein,
der damals

offenbar von Zigeunern geraubt
und nach Oberſchleſien geſchleppt worden war,
wo er aus Unachtſamkeit den Zigeunern
wieder verlorenging. Der Vater des Kindes
iſt feſt überzeugt, daß es ſich um ſeinen Sohn
handelt; er iſt, ausgerüſtet mit den not-
wendigen Ausweispapieren des württem-
bergiſchen Staatsminiſteriums und der Polizei,
nach Jelemie abgereiſt, um ſeinen tot-
geglaubten Sohn zu holen,

Die Nähnadel im Säuglingshirn.
Jn Pottsville in Pennſylvanieniſt es einem Arzt gelungen, mit Hilfe eines

Magneten eine Nähnadel aus dem Gehirn
eines neun Monate alten Kindes zu entfernen.
Eine Frau Harvey entdeckte eines Tages, daß
die Spitze einer Nähnadel in der Nähe des
linken Auges aus dem Fleiſch ihres Töchter-
chens herausragte. Sie verſuchte, die Nadel
zu entfernen, dieſe verſchwand jedoch ſofort in
dem Fleiſch. Bei einer Röntgendurchleuchtung
ſtellte der Arzt feſt, daß die Nadel wagerecht
im Gehirn des Kindes ſteckte. Er legte einen
Teil der Haut frei und konnte dann mit Hilfe
eines Magneten die Nadel aus dem Gehirn
entfernen.

Wolkenbrüche in Theſſalien.
Theſſalien iſt von einer neuen Unwetter-

kataſtrophe heimgeſucht worden, die diesmal
von beſonders ſchweren Folgen begleitet war.
Am ſtärkſten in Mitleidenſchaft gezogen ſind
die Städte Florina und Koziani, wo durch
wolkenbruchartige Regen gewaltige Ueber-
ſchwemmungen eintraten. Durch Unterſpülung
der Fundamente ſind 70 Häuſer eingeſtürzt;
400 Häuſer mußten wegen der erlittenen ſtarken
Beſchädigungen von den Bewohnern in aller
Eile geräumt werden. Sieben Perſonen ſind
in den Fluten umgekommen, drei weitere
wurden durch Blitzſchläge getötet. Die Zu-
fahrtsſtraßen und Wege ſind unpaſſierbar ge-
worden. Zehn Brücken wurden durch die Ge-
walt des Sturmes zerſtört.

w.

Bulkan ſpeit in Japan.
Der Ausbruch des japaniſchen Bulkans

Komogatake, bei dem drei benachbarte
Dörfer verſchüttet wurden, hat nach dem bis
herigen Stand der Aufräumungsarbeiten 30
Tote gefordert. Zahlreiche Menſchen
noch vermißt. Eine Expedition von
geologen wurde bei Beſteigen des Vulkans, der
allgemein für vollkommen erloſchen gehe
wurde, von der Eruption überraſcht und iſt ſeit
dem ſpurlos verſchwunden. Man befürchtet,
daß ſie ſämtlich von den Lavamaſſen verſchüttet
worden ſind.

15 000 Menſchen ſind durch die Zerſtörungen
infolge der mit Erdbeben begleiteten Eruption
obdachlos geworden. Durch die furchtbare
Naturkataſtrophe iſt ein großer Teil der Ernte
vernichtet worden. Ausgedehnte Lebensmittel
vorräte wurden zerſtört. Die durch die Angſt
vor weiteren Ausbrüchen des Vulkans in ver
zweifelte Stimmung verſetzte obdachloſe Be
völkerung iſt von Hunger bedroht, wenn es
dem bereits organiſierten Hilfswerk nicht bald
gelingt, Nahrungsmittel in ausreichenden Men
gen heranzuſchaffen. Nach dem letzten Be
vom Schauplatz der Kataſtrophe beginnt die
Tätigkeit des Vulkans nachzulaſſen.

Die Eruption des Vulkans Komogatake iſt
endlich zum Stillſtand gekommen. Schon am
Dienstagnachmittag wurde ſie ſchwächer und
hörte dann ſchließlich gegen Abend ganz auf.
Noch immer iſt aber

der Himmel im Umkreis von rund 60 Kilo
metern von ſchwarzen Rauchwolken bedeckt

und bis zu einer Entfernung von 200 Kilo-
metern vom Krater des Vulkans liegt in der
anzen Umgebung die Vulkanaſche durch-

ſchnittlich zwei Zentimeter hoch. Das um den
ulkan herumliegende Gebiet von etwa 60

Quadratmeilen hat natürlich am meiſten
litten. Die Zahl der Toten wird jetzt amtlich
mit 30 beſtätigt, jedoch werden noch da rig
Perſonen vermißt. Der Sachſchaden iſt rieſig
und geht in die Millionen Yen.

Erdrukſch und Hochwaſſer.
Infolge eines Erdrutſches in den Fluß

Quilcace in Columbien ſind 30 Men ums
Leben gekommen. Der Fluß trat r ſeine
Ufer und überflukele die Stadt Sevilla im
ſhet Cauca. Sevilla ſoll ſo gut wie zerſtört

Ein unkerirdiſcher See im Kaukaſus.
Gelegentlich der Anlage eines Eiſenbahn

tunnels ſtieß man in der Nähe der Stadt
Kutais im Kaukaſus auf einen aus-
gedehnten unterirdiſchen See, mit deſſen
näherer Unterſuchung man noch beſchäftigt iſt.
Es konnte bereits feſtgeſtellt werden, daß der
See trotz ſeiner bisherigen völligen Abge-
ſchloſſenheit von der Außenwelt doch lebende
Bewohner birgt, und zwar Fiſche, die, ihrer
aebuns angepaßt, vollkommen augenlos
ind.

,nkkc-—
D- Zug Köln-Alkona entgleiſt.

Geſtern mittag gegen 2 Uhr entgleiſten bei
Kilometer 97,4 der Strecke Münſter
Osnabrück die letzten fünf Perſonenwagen
des D-Zugs D 93 Köln Alton a. Fünf
Reiſende wurden leicht verletzt, konnten aber
nach Anlegung von Notverbänden ihre Fahrt
im Vorderteil des Zuges, der durch den Unfall
eine Verſpätung von 45 Minuten erlitt, fort-
ſetzen. Die Strecke Osnabrück-- Münſter iſt
5 Die Gegenſtrecke Münſter--Osnabrück iſt
ür etwa 15 Stunden geſperrt. Die Urſa

der Entgleiſung iſt bisher noch nicht feſtgeſtellt
worden.

1 T TTſQ

Hitzerekord in Neuyork.
Die nunmehr eine volle Woche dauernde

Hitze in Neuyork erreichte geſtern mit 34 Grad
Celſius einen Hochſtand, wie er ſeit dem Be-
ſtehen des Wetterbüros noch nicht verzeichnet
worden iſt. Aus einigen Städten in der Um-
gegend von Neuyork wurden ſogar noch höhere
Temperaturen, und zwar bis zu 39 Grad im
Schatten gemeldet. Aus faſt allen Städten im
Nordoſten des Landes ſind Meldungen über
Hitzſchläge eingetroffen.

Senſe ſchneidet den Leib auf.
Jn Aalborg (Dänemark) ereignete ſich am

Dienstag ein ſchrecklicher Unfall. Eine junge
Radfahrerin ſtieß in der Hauptſtraße mit
einem Radfahrer zuſammen, der eine Senſe
auf dem Rücken trug. Bei dem Zuſammenſtoß
fielen beide von den Rädern, das junge
Mädchen ſo unglücklich, daß ihr die Senſe den
Leib aufſchlitzte. Die Unglückliche ſtarb
e en der Ueberführung in das Kranken-
aus.

Der Kinderwagen auf dem Dach.

Eine Familie in Neuſtadt (Ober-
ſchleſien) hatte die Gewohnheit, den Kinder
wagen täglich mehrere Stunden auf ein
flaches, geländerloſes Hausdach zu ſchieben, wodas Kind ſich ſonnen ſollte. Geſtern geriet der

Wagen ins Rollen und ſtürzte auf die Straße.
Das Kind wurde getötet.

Saxophon- Epidemie in Amerika.

Jn amerikaniſchen techniſchen Zeit-
ſchriften iſt ausgerechnet worden, daß ungefähr
jede 40 Sekunden ein Saxophon hergeſtellt werde.
Dies bedeute 90 Saxophone in der Stunde, 2160
am Tage und 788 400 im Jahre. Man nimmt an,
wenn die r ſo weiter geht, daß das
Saxophon bald als Charakteriſtikum des Ameri-
kaners gelten wird ähnlich wie für den Italiener
die Mandoline und den Spanier die Gitarre.
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Spielwaren
jetzt für die Hälfte des früheren

Preises!

Heute morgen, I Uhr, ents

Mutter, Schwiegermutter,
Schwester

im 58. Lebensjahre.

Dies zeigen in tiefer Trauer a
Charlotte Werther
geb. Günther, Charlottenburg

Wilhelm Werther, Cha
Charlotte Blankenbur
Paul Blankenburg und Frau
und 2 Enkelkinder

Merseburg, den 19. Juni 1929
Hallesche Straße 62

Die Beerdigung findet am Sonnabend, den 22. Juni,
nachmittags 4 Uhr, von der Kapelle des
aus statt.

Sonntag, den 23. 3unl, Ist unser Geschäft von

12 bis 18 Uhr e

nach langen schwerem Leiden unsere liebe
Groſmutter und

Frau Luise Günther
geb. Blankenburg

Achtung!
Suche für diesfährig.
Ernte zahlungsfähig.

Abnehmer von
Heidelbeeren
aus d. Dübener Heide
Hermann Richter,

Düben (Mulde),
Paradeplatz 11,Fernſprecher Nr. 20.

z Messer u.
Scheren

und alle anderen
Schneidwerkzeuge
werden 2. Schleifen

2 angenommen u. int einerHohlschleiferei
fachmännisch ge-
geschliffen.

Otto

eheStadtfriedhofes i
n isenwaren- Handlung

Haus- u. Küchengeräteh R I

chlief sanft,

S.

S

rlottenburg

Todesfälle:
Herr Erwin Schaarſchmidt (64 J.)
in Halle.

Herr Oberlehrer Jakob V
in Halle.

Fea Auguſt Dittmar (S81 J.), Halle.
Frau Ww. Luiſe Schendler (71 J.)
in Halle.

ahl (52 J.)

Familien Nachrichten
Verlobt: Frl. Dora Gehlmann mit

Herrn Werner Prieſe in Naumburg.

Jn unſer Handelsregiſter iſt heute
eingetragen worden:
1. bei der Firma Allgemeine Deutſche

Creditanſtalt Filiale Merſeburg
unter Nr. 35 der Abteilung BDer Umtauſch der Anteilſcheine zu
acht und zwölf Reichsmark und
der Aktien zu vierzig Reichsmark
iſt auf Grund der zweiten, fünften
und ſiebenten Durchführungsver-
ordnung zur Goldbilanzverord-
nung durchgeführt. Der Geſell-
ſchaftsvertrag vom 20. Dezember
1899, in der Neufaſſung vom10. Juli 1922, iſt durch Beſchluß
des hierzu ermächtigten Aufſichts-
rats im 8 4 abgeändert worden.
Das Grundkapital in Höhe von
vierzig Millionen Reichsmark
zerfällt nunmehr in dreißigtauſend
Aktien zu je eintauſendReichsmark,
achtundneunzigtauſend Aktien zu
je einhundert Reichsmark und
zehntauſend Aktien zu je zwanzig
Reichsmark.

23. bei der Firma Franz Marcus in s
Dürrenberg unter Nr. 162 der Ab
teilung A: Das Handelsgeſchäft
2 auf Holzhändler Paul Marceus,
Oſtrau, als alleinigem Inhaberder Firma, übergegangen.

Merſeburg, den 18. Juni 1929.
Das Amtsgericht.

leser kauft bei unseren

anwalt Dr.
nannt.

Über den Nachiay des am 13. Februar

1929 vverſtorbenen Landesoberſekretärs
Friedrich Schulze in Merſeburg iſt heute,
mittags 12 Uhr, das Konkursverfahren
eröffnet. Als Konkursverwalter iſt Rechts-

Penkert in Merſeburg er-
Anmeldefrift und offener Arreſt

mit Anzeigepflicht bis 1. Auguſt 1929.
Erfte Gläubigerverſammlung u. Prüfungs
termin am 19. Auguſt 1929, 9,30 Uhr,
an Gerichtsſtelle.

Merſeburg, den 18. Juni 1929.Das Amtsgericht.
täglich,

Die Glaſerarbeiten für den 8 Uhr morgens bis 4 Uhr nagmitag
Anbau an das Verwaltungs

gebäude III.
Chriſtianenſtraße ſollen
werden.

Die Angebotsvordrucke können im
Stadtbauamt, Rathaus am Markt,
Zimmer 32, während der Dienſt
ſtunden gegen Erſtattung von0,50 RM. abgeholt werden. Zeich-
nungen liegen im Zimmer 51 zur
Einſicht aus.

Die Angebote, für deren Aus-
füllung nichts vergütet wird, ſind
verſchloſſen, mit entſprechender Auf-
ſchrift verſehen, bis
Dienstag, den 25. Juni, vorm. 10 Uhr
dem Stadtbauamt, Zimmer 32, ein-
zureichen. Verſpätet eingegangene
oder ungenügend ausgefüllte An-
gebote bleiben unberückſichtigt.

Die Auswahl unter den einzelnen
Bewerbern oder die Abweiſung ſämt-
licher Angebote bleibt ausdrücklich
vorbehalten.

Merſeburg, den 20. Juni 1929.
Der Magiſtrat.

Hffentliche Steuer- und Schulgeld-
mahnung.

Die bis einſchließlich Juni 1929
fälligen Grundſteuern und Schulgelder,
ſowie Gewerbe und Hundeſteuern für
das 1. Vierteljahr 1929 ſind nunmehr
innerhalb 3 Tagen zu zahlen. Nach
dieſer Zeit erfolgt koſtenpflichtige Bei-
treibung.

Merſeburg, den 19. a. 199Juni 1929.
inserenten! Tab. X. 640,29.

Wir haben unsere Preise teilweise

Die große ueberraschung
n nochmals her abgesetzt vnd bringen große Warenposten in allen Abteilungen darunter

einfarbige Kleiderstoffe in schwarz, marine und andere solide
Farben Woll- u. Seidenkleider Uebergangs- u. Winter-Mäntel,
schlichte Formen, die der Mode nicht unterworfen sind zu

e sportt billigen Preisen l
Greifen Sie raseh zu cdliese Gelegenheit
bietet sich nur in unserem gewaltigen

Sffentlich. dank und Anerkennung a
ſage ich Herrn C. Holle, der Un-

mögliches zur Möglichkeit gemacht hat, wo
alle ärztliche Mittel u. and. Hilfe verſagten,
und mich von meiner Verkalkung, ſehr
vielen Schwindelanfällen, die ich Tag
und Nacht hatte, und die Angſtanfälle,
vollſtändig heute in 2 Monaten davon
befreit und geheilt hat. Bin 65 Jahre alt.
Frankleben(Kr. Merſebg.), Müchelnerſtr.13

gez. Ernſt Schott, Betriebsaufſeher i. R.

Wer ſcranke isti
und in den zweifelhafteſten Fällen ſich
nicht betrügen u. geſund werden will,
der bringe mir den Morgenurin mit. Der

wenn Sie Möbel- und Polsterwaren

großeZuſpruchu. Andrang ſpricht deutlicher!

Sprechzeit Sonnabend 8e-12 u. 2-5 Uhr.
C. Holle,
Schuhhaus Groß-Kayng
Merſeburger Str. Nr. 23

Empfehle ſämtliche Schuhwaren wie
Herren-, Damen u. Kinderſchuhe
von einfachſter bis zur beſten Aus-
führung, ſowie Sport u. Fußball e
ſtiefel zu billigſten Preiſen.

Heinrich Hoffmann. Schuhmachermſtr.

Bekannkmachung.
Die auf Grund der Beſchlüſſe der Mit

gliederver ſammlung vom 16. Mai
neu aufgeſtellte Kataſter- und Stimmliſte
der Genoſſenſchaft zur Reinhaltung und

MWerſeburg, Georgſtr. 1.

1929

in der Fabrik- Niederlage
Vertreter:

Kurt bentzel
kaufen.

Bei BarzahlunghoheRabatte
Weitgeh. Zahlungserleichterungen.

Unterhaltung der Geiſel und ihrer Neben- ne
bäche liegt in meinem Geſchäftszimmer
in Halle (Saale), Dorotheenſtr. 171 Treppe,
Zimmer 163

vom Montag,
bis einſchließlich
20. Juli 1929,zur Ei nſicht der Genoſſen aus

außer Sonntags, in der Zeit von

1929,
den

den 24. Juni
Sonnabend,

und zwar

Sonnabend von 8 Uhr morgen
mittags

Halle (Saale), den 19. Juni 1929.
Der Vorſteher

vergeben der Genoſſenſchaft zur Rein'altung
und Unterhaltung der Geiſel und

ihrer Nebenbäche: Keil.

Muosſugsort

Teluhlößchen
den 21. Juni

I. Abendhoneert mit an

Eintritt frei
G Otto Kießler.

diese Konzerte finden von jetzt ab
jeden Freitag statt.

Freitag,

rotal Ausverkauf
diſche Sonne Uvion-Theuter

Direktion: A. Dechant
Ab Freitag, 21. Juni H
ein Filmwerk mit der
Poiſie des „Drei
mädlerhaus“ und
der Romantik der
„Förſterchriſtl“.

Die romant. Liebes
geſchichte des „Erz
herzoges Johann m.
der „Annerl von der
Foſt Tochter des

u. K. Poſthalters
von Auſſee

Herzog Hanſ'l
Ein Film der Liebe,des Humors aus den
Bergen der grünen

Steiermark.
Hauptrollen: Xenia

I Desni, Werner Pitt-
ſchar, Jgo Sym.

Frau Eva Henchkel
Dechant ſingt zum
Film. „Ein Märchen-
glück, ein Frühlings-

traum
Außerdem ein reiches

Beipro gramm.

7 7

e Anfang 5 u. 8Uhr.
Sonntag 3'/2, 5*/2, 8

Jugendl. hab. Zutritt.

eute Donnerstag
läuft unſer fabelhaft.
Programm mit zwei
d. beſten Senſations-
darſtellern Fack Perrin
derjugendliche, kraſt-
volle Kämpfer und
Wildweſtreiter, der
Bezwinger allerHindernſen. Sieger

auf der ganzen Linie
in ſeinem wunder-
vollen Cowboyfilm

Sturmwinds Rache
Außerdem der ehe-
malige Meiſterboxer
Reginald Dennh, der
luſtige und elegante
Senſationsheld in
dem wundervollen
Schwank
Mein Liebſter ift ein

Vagabund

Anf. 6 u. 8 Uhr,
Sonntag 4 Uhr.

Sonne: Sonntag
Jugendvorgſtellg.
Sturmwinds Rache

Stetigen Aufstieg
ihres Geschäftsganges
erlangen Sie durch eine
laufende Anzeige im

Merseburger
Tageblatt
Hälterstraße Nr. 4
Fernruf Nr. 100 u. 101

SAuswärtige e
Theater

Stadttheater Halle
Freitag, 20 Uhr

„Charleys Tante.“

Neues Theater. Leipzig
Freitag, 19,30 Uhr

„Hoffmanns
Erzählungen.“

Altes Theater, Lelpzig
Freitag, 20 Uhr

Dreimal Hochzeit.

r en

III

Metallbetten
Aufege Matratzen
usw. zu günstigen

Stadthauptkaſſe.

Zahlungsbedingung.
nur von

Emil Schöätze
Merseburg, Bahn-

hofstraße 8

C

ä

Große Poſten

Spangen- und Schnürſchuhe
ſowie die beliebten Sandaletts in Leder und Stoff

in allen Farben,

Gebr. Goldmann
Ritterſtraße 4Merſeburg Kleine

v ee- I n ne ln e n Ab V n ül n de n

enorm billig

t u ertiimnin, ca pninnin u u u v II u tun nimmt enrnnnin n innn eiltliinn lin mine lüllinn niinn in n u lin IIIIIII un DEGIIIIII53 Kinderfeſt! h
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